2 


r 


4 
52 
4 


ey 5 
Tis dunk 


> 


di 


Bezugspreis 


. 
+ 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf: 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


49. 


Für den Monat März 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu⸗ 


trirten Sonntagsblatt“ durch die Poſt ber 
u 0,67 u den Ausgabeſtellen 0,60 


“Bejtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
bekannten Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
a Katharinenſtraße 1. 


Von einem Kleinbauern 


wird der „Deutſchen Reichspoſt“, dem in 
Stuttgart erſcheinenden Organ der Konſer⸗ 
vativen Süddeutſchlands, über die Noth⸗ 
wendigkeit eines höheren Getreidezolles auch 
für landwirthſchaftliche Kleinbetriebe nach⸗ 
ſtehendes geſchrieben: ? 

Der Abgeordnete Steinhauer, der Vor⸗ 
fibende des freifinnigen Bauernfängervereins 


„Nordoſt“, hat in der Reichstagsſitzung vom 


28. Jannar d. 38. das große Wort gelaſſen 

Möbeſprochen: Alle Landwirthe unter 150 
orgen Beſitz ſeien gegen die Erhöhung 
er Getreidezölle, weil ſie ſelbſt Getreide ge⸗ 
rauchen. 

Schreiber dieſes beſitzt nur ein Gütchen 
von 26 Morgen, darunter 5 Morgen Wieſen. 
Von 6 Morgen Dinkel ernte ich 90 Zentner. 
Zu der aus 6 Perſonen beſtehenden Haus⸗ 
haltung werden verbraucht 36 Zeutner, zur 
Saat verwendet 10 Zentner, verfüttert 10 


Zentner. Bleiben alſo zum Verkauf 34 Ztr. 
Von 5 Morgen Haber exute ich 70 Zentner. 
Zur Saat werden gebraucht 7 Zentuer, ver⸗ 


füttert 40 Zentner. Bleiben zum Verkauf 
übrig 23 Zeutner. Von 1 Morgen Gerſte 
werden geerntet 21 Zentner, davon verkauft 
10 Zentner. Es kommen alſo zum Verkauf 
67 Zentner. Würde für den Zentner eine 
Mark mehr erlöſt, ſo wäre das meine halbe 
Steuer. 

Ein anderes Beiſpiel: Mein Tagelöhner, 
der 6 Morgen hat, verkauft bei einer Haus⸗ 
haltung von 5 Perſonen, darunter 3 Kinder, 
nur in ſehr guten Jahren etliche Zentuer 
Brotfrucht, dagegen jedes Jahr wenigfteng 
12 Zentner Haber und drei Zentner Gerſte 


5 ——. —..—— 
Das Geheimniß des Glücks. 
Roman von Erich Frieſen. 

(Nachdruck verboten.) 

(47. Fortſetzung.) 
nickt ſchweigend; dann fragt ſie 


Lola 

haſtig: 
Und wen i i 
oe 2 enn er wieder geſund wird, was 

„Daun müſſen wir unſer gutes Werk 
8 und ihn über den Ozean entkommen 
laſſen, nach Amerika oder nach den auſtrali⸗ 
nen er, ty er ein neues Leben bes 

aun und vor der Verfolgung der 
ruſſiſchen Regierung ſicher iſt.“ 

„Und ich — ich, Manfred?“ 

Voll tiefen Mitleidens blickt er in das 
* ä Autlitz. 

„Du, Lola,“ ſagt er lan i 
und bleibſt — ſeine Gattin.“ Jam. 5 
Sie läßt den Kopf ſinken. Thränen ver⸗ 
eln ihre Augen. : N 
ernie eeente, daß ich ebenſo leide,“ fährt ex 

: be „ja noch mehr leide als Du, da 
thun darf räftige Mann, nichts für Dich 
Leben geford Ich hätte ihn auf Tod und 
freier Menſch Y wäre er mir als gefunder, 
und verfolgt begegnet. Jetzt, da er krauk 
aufzuhelfen.“ iſt, kaun ich nur ſuchen, ihm 

Voller B 
Blicke ewunderung hängen ihr t 
hea Gelicgten. Meee 
ſarken, gütigen Obiſt,“ flüſtert fie, die 
Todfeind vom Verden e küſſend, die feinen 

Sauft entzieht er ihr örretten wollen. 
„Du weißt nicht 105 dieſelben. 
aum „welcher Berſuchung ich 

0 


u entgangen bin“ 3 
heln. gen bin,“ ſagt er mit maltem 
„Inwiefern pu 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


wie eine Ratte.“ 


ſeiner Rettung geſchehen. 


jagt. 
ihnen.“ 


Wunden zu unterſuchen. In dieſem Augen⸗ 
blick erleuchtete ein greller Blitzſtrahl die 
matte Dämmerung, 
nichts hatte deutlich erkennen laſſen. Großer 
Gott! 
mich verachten — aber dieſer Moment war 
ein Augenblick der Verſuchung für mich. 
Der Mann, welcher zwiſchen Dir und mir 
ſteht — unſer beider Todfeind — er war 
in meine Hände gegeben. 
kurz nach dem Geſtändniß Deiner Liebe zu 
mir, Deiner Liebe, die ich zwar geahnt, von bald roth, bald blaß geworden. 
der ich aber 
halten hatte — — 


8 Anzeigenpreis: ’ 
die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. 
Aunahne der Anzeigen 


Mittwoch den 27. Februar 1901. 


Sgrifticitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


KIX. Jahrg. 


haben ein} ban noch viel intenſiver betrieben als 


Auch die Induſtriearbeiter 
großes Intereſſe daran, daß die Landwirth⸗ früher. 5 b 
ſchaft wieder rentabler wird, damit der Zu⸗ Aber jetzt wäre es gut, daß die Land⸗ 
hauptet wird, der Kleinbauer habe nichts zu zug vom Lande nachläßt. Seit den ſechziger] wirthſchaft zu ihrem Rechte käme und wer 
verkaufen, fo tft dies einfach nicht wahr. Jahren hat unſere Gemeinde um nahezujein Herz hat für das Wohlergehen unſeres 
Wovon ſoll denn der Bauer bezahlen? Wenn 200 Seelen abgenommen. Dieſe alle find deutschen Vaterlandes, ſollte dabei mithelfen. 
bei den Kammerverhandlungen gejagt wurde: nach der Stadt gezogen, zum Theil ganze Eine blühende Juduſtrie ijt ein Segen für 
Nicht von der Frucht, ſondern aus dem Familien. Niemand will mehr Bauer das Land, aber eine blühende Landwirkh⸗ 
Stalle mache der Bauer fein Geld, fo trifft] werden, die Arbeit iſt zu mühſam, der Lohn ſchaft gehört auch dazu. 


das nicht immer zu. Auf Martini find nicht zu klein. Ob aber die Juduſtrie nicht ſchon —— . 
e aie Stück Vieh parat oder ein jetzt auf ihrer Höhe angelangt iſt, wer will's Politiſche Tagesſchau. 
paar Schweine fett. Dagegen kann Frucht, beſtreiten? Bei der Landwirthſchaft fehlen Dem eungliſchen Unterhanſe tt am 
namentlich Haber und Gerſte, um dieſe Zeit] dieſe Arbeitskräfte und bei der Induſtrie Montag die Forderung eines Nachtrags⸗ 
zum Verkauf gebracht werden. werden ſie den Lohn drücken. kredits von rund 20 Mill. Mk. zugegangen 

Wenn nun der Zentner Frucht eine Dem Bauern werden viele Vorſchläge zur Beſtreitung von Staatsausgaben bis 
Mark mehr koſten würde, wäre daun wohl] gemacht, wie er ſich verbeſſern könne, und zum 31. Dezember. 40000 ME. find bes 
eine Theuerung zu befürchten? Nicht ein⸗ ſie find zum Theil auch gut gemeint, aber ſtimmt zur Reiſe des Kronprinzen in die 
mal die Gegner höherer Getreidezölle werden] mit Seufzen denkt der Bauer: Schade um Kolonien. 
das glauben, es müßte nur gehen, wie bei die vielen Leute, die, wenigſtens von der Su Spanien iſt am Sonntag Adele 
den Kohlen, wo die winzige Aufbeſſerung] Landwirthſchaft, nichts verſtehen. Ubao ihrer Familie wiedergegeben worden, 
der armen Bergleute als Aulaß benutzt Körnerbau und Viehhaltung ſind unzer⸗ trotz ihrer mit Furcht vor Mißhandlungen 
wurde, die Kohleupreiſe ſchwindelhaft in die treunlich. Worauf ſoll denn das Vieh ge-| begründeten Weigerung, zu der Mutter gue 
Höhe zu treiben. legt, womit die Felder gedüngt werden? rückzukehren. 5 

Wie ftellen ſich nun die Preiſe zwiſchen] Man kaun ja darüber ftreiten, ob Deutſch⸗ In Rumänien wird der Miniſter⸗ 
einft und jetzt? In den 60er Jahren Foftete| land ſich ſelbſt ernähren kann oder nicht, präſident Carp von neuem demiſſioniren 
der Zentner Dinkel 3 fl. 30 kr., was unſerm | aber das iſt gewiß: Wenn die Laudwirth⸗ müſſen, nachdem ſich am Sonnabend das 
jetzigen Preis von 6 Mk. entſpricht. Aber] ſchaft wieder rentabel gemacht wird, wird Delegirtentomitee der Kammer gegen Carpa 
auch 4 und 5 fl. war keine Seltenheit, von man fich wundern, was ſie zu leiſten im⸗ Steuergeſetzentwürfe ausgeſprochen hat. 
einer Theuerung aber war keine Rede, trotz⸗ ſtande iſt, fie iſt noch lange nicht auf de SS 
dem die Löhne nicht fo hoch waren wie jetzt. Höhe ihr Leiſtungsfähigkeit angelangt. Vom Deutſches Reich. 
Welcher Beamte bezieht noch den gleichen] Auslande ſollten wir nicht abhängig gemacht Berlin, 25. Februar 1901. 
Gehalt wie vor 40 Jahren? Nicht einmal werden. — Wie aus Homburg v. d. H. gemeldet 
ein Nachtwächter. Aber der Bauer, der ſoll Doch ijt die ſchwere Kriſis für die Land⸗ wird, wohnte Se. Majeſtät der Kaiſer geſtern 
ſich begnügen. Iſt er denn nicht auch ein wirthſchaft nicht ohne Nutzen geblieben. dem Gottesdienſte in der Schloßkirche bei, 
Arbeiter, der ſeines Lohnes werth iſt?] Maucher alte Schlendrian iſt beſeitigt hörte darauf den Vortrag des Bauraths 
Warum legt fich denn das allezeit ſpekulative worden. Dem feſten und flüſſigen Dünger Jacobi und nahm um 1 Uhr Meldungen des 
Großkapital nicht auf die Landwirthſchaft? wird mehr Aufmerkſamkeit geſcheukt, und] Majors v. Hugo und des Majors v. Unruh 
Es ſollte jedem, der billiges Brot eſſen will, manche Mark für Kunſtdünger wird dadurch entgegen. Beide Herren wurden zur Früh⸗ 
ernſtlich daran gelegen fein, den Baueruſtand erſpart. Jufolge der Leutenoth wurden, fo} ſtückstafel geladen. 
leiſtungsfähig zu erhalten. ſchwer es manchen gefallen iſt, viele Ma⸗ — Der König von Württemberg hat dem 

Nicht die ausländiſche Frucht macht das ſchinen angeſchafft. Sind doch in unſerer Reichsbankpräſidenten Dr. Koch das Groß⸗ 
Brot billig, ſondern die einheimiſche, denn ]verhältnißmäßig kleinen Gemeinde zehn krenz des Friedrich⸗Ordeus verliehen. 
ſobald das Ausland höhere Preiſe fordert, Dreſchmaſchinen mit Göpelbetrieb, daneben — Der Landrath Falkenthal in Sprem⸗ 
dann findet unſere Frucht Abnehmer. Wie noch Sämaſchinen, Felg⸗ und Häufelpflüge, berg ijt zum Ober⸗Regierungsrath ernannt 
una, wenn der Getreideban bei uns noch] wodurch es möglich ijt, trotz der ſehr ver- und iſt ihm die Stelle als Dirigent der 
mehr abnimmt? Dann diktirt uns das minderten Einwohnerzahl die Arbeiten auf Kirchen⸗ und Schulabtheilung bei der königl. 
Ausland oder vielmehr der Zwiſchenhandel | dem Felde fertig zu bringen, allerdings Regierung in Stettin übertragen worden. 
den Preis und wir werden fo wenig daran nicht in Normalarbeitstagen von 8 Stunden, Jufolge der von den ſtädtiſchen 
markten können, wie an den jetzigen Kohlen⸗ ſondern eher in der zweifachen Zeit, we⸗ Kollegien zu Lüneburg getroffenen Wahl iſt 
preiſen. nigſtens im Sommer. Dabei wird der Feld- der Stadtſyndikns König daſelbſt auf Lebens⸗ 
— ..... ͤ —.————— SRT ERT TN EERE EV ATE y A TUTTI 


er „Als ich das Wrack erklommen hatte, Er macht eine kleine Pauſe. Die Eriune⸗ iſt noch nicht geübt im Großmnthüben und 


Bei einem Mehrerlös von einer Mark wäre 


das ſeine Staatsſteuer. 5 
dees von Gegnern der Getreidezölle bee 


fielen meine Augen ſofort auf einen Mann, rung hat ihn zu mächtig ergriffen. Entſagen. 
der am Rande des Schiffes niedergeſunken Lola, die ihn mit keinem Wort unter⸗ Maufred lieſt ihr die Empfindungen vom 
war und betete. brochen, bittet ihn ſanft fortzufahren. Geſicht ab. 


„Betete?“ fragt Lola ſinnend. „Er 
betete? Ich kann es mir kaum vorſtellen!“ 

„Ja, er betete laut und inbrünſtig. Ich 
rief ihn an. Er hörte mich nicht. Ich trat 
auf ihn zu und legte die Hand auf ſeine 
Schulter. 

„Ihr Gebet iſt erhört,“ ſagte ich ernft, 
„Sie werden gerettet werden.“ 

„Nie werde ich den Ton vergeſſen, in dem 
er ausrief: „O, Dank, Dank, Gott im 
Himmel!“ Dann wandte er ſich zu mir und 
fragte haſtig auf italieniſch: „Können Sie 
mich retten, Signor? Die Hunde haben mich 
hier zurückgelaſſen, damit ich erſäufen fol 


„Lola, der Arme iſt ſehr krauk. Vers 
dee ohne Haß an ihn zu denken! Willſt 
u?“ : 

„Ich will es verſuchen,“ entgegnet fie 
leiſe. „Ach, es iſt ſo ſchwer!“ 
A > en nahen. Der Diener Luigi 
eilt auf die Terraſſe zu. 
„Ich dachte daran, daß, wenn der Mann Lolas Herz klopft zum Zerſpringen 


dort todt wäre, ich Dich heimführen könnte ; , 
in unfer (Gines Gugland al mein Weib, 1 saa oben etwas paſſirt wäre! Wenn 
mein über alles geliebtes Weib. Bo Ibit er 3 
„Er mußte mein Zögern bemerkt haben; ihren Pan „ ven da 
denn er hob bittend die Hände und gab „Was bringen Sie, Luigi?“ fragt Man⸗ 
jeinem Körper einen Ruck, um mir ins Ge⸗ fred freundlich. 
ſicht zu ſehen. Plötzlich ließ er die Hände „Der fremde Herr dort oben iſt —“ 
en = ftößnte ſchwer auf. Auch er hatte »— it —“ ſchreit Lola auf. y 
mich erkaunt. ; ? : Ihr ganzer, etwas nach vorn geneigter 
Einige Augenblicke ſchwiegen wir beide. Körper drückt die fürchterliche 5 
Daun war mein Entſchluß gefaßt. : aus, in der fie fich befindet. : 
„Halten Sie ſich an mir feſt!“ rief ich ,— ſoeben zur Beſinnung gekommen 
„ich werde Sie ſicher aus Ufer bringen.“ und wünſcht den Herrn Baron zu ſehen.“ 
„Wiſſen Sie, wer ich bin?“ fragte er XXXI 


leiſe. 

„Ja, Alexander Orlowsky!“ Der Mann, der ſolch' unausſprechliches 

„Und Sie wollen mich trotzdem retten, Leid über zwei Menſchen gebracht, liegt anf 
Haron Manfred Gerold?“ einem ſchnell hergerichteten Lager im Zimmer 

Jas? - der Baronin Gerold. 

Bon da ab ſprachen wir kein Wort mehr.] Unruhig kratzen feine Hände auf der Bette 
Ich nahm ihn in meine Arme und kletterte] decke herum. Sein Geſicht trägt den Aus⸗ 
mit ihm am Wrack hinunter, wobei er fish] druck tödtlichſter Angſt und Spannung. An 
an meinem Hals feſthielt. Dann ſchwamm ſeinem Kopfende ſitzt die Baronin und beo⸗ 
ich mit meiner Laſt dem Ufer zu.“ bachtet ihn. 

Lola iſt während Manfreds Erzählung Die alte Dame war nicht wenig erſtaunt, 
Sie hat als man ihr den Mann, den fie nach dem, 
von derſwas er gethan, aus dem Grunde ihrer Seele 
Ihr edles 


„Ich brauchte das Wrack nur ohne ihn 
zu verlaſſen und zum Ufer zurückzuſchwimmen. 
Jedermann würde annehmen, ich habe ihn 
nicht gefunden. Die Verſuchung war groß, 
und ich bekenne aufrichtig, daß ich ihr bei⸗ 
nahe erlegen wäre. 


„Ich ſagte ihm, was an mir läge, ſolle zu 
„Ich kann mich nicht bewegen,“ ächzte er. 
„Die Bluthunde haben mich zu Tode ge⸗ 
Nur mit knapper Noth entkam ich 


„Ich beugte mich über ihn, um ſeine 


die mich bis dahin 


Es war Orlowsky! Lola, Du wirſt 


Und gerade jetzt, 


joeben erſt gelernt, das Leben 


foeben erſt volle Gewißheit er⸗ 
e größeren, edleren Seite zu betrachten, und verabſchente, ins Hans brachte. 


um am Lunch, zu welchem 17 Gedecke aufge⸗ 
legt werden, theilzunehmen. — Im Gefolge 
des Königs befinden ſich der Leibarzt Sir 
Fraucis Laning, der Adjutant Kapitän 
Ponſonby, der engliſche Botſchafter in Berlin 
Sir Francis Lascelles und ein Sekretär. 

Bei der Tafel in Schloß Friedrichshof 
ſaß der König von England zur Rechten 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, zur Linken Seiner 
Majeſtät ſaß die Prinzeſſin Margarethe 
von Heſſen, neben dem König von England 
die Kronprinzeſſin von Griechenland und 
Prinz Friedrich Karl von Hefjeu. Nach auf⸗ 
gehobener Tafel fuhr Se. Majeſtät der 
Kaiſer, welcher noch Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich einen kurzen Beſuch abge⸗ 
ſtattet hatte, nm 3 Uhr mit dem General⸗ 
Adjutanten, Generalleutnant von Keſſel 
nach Homburg zurück; 20 Minuten ſpäter 
begab ſich der König von England mit der 
Krouprinzeſſin von Griechenland und ſeinem 
Gefolge, ebenfalls nach Homburg, um Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer einen Gegeubeſuch abzu⸗ 
ſtatten. 


—— —— . K— FE 
Zu den Wirren in China. 
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee 

telegraphirt aus Peking: Kolonne Hoff: 

meiſter hat den Rückmarſch von Kuangtſchang 
nach Paotingfu angetreten. Verluſte der 

Chinejen, die bei Kuangtſchaug in guter 

Ordnung angegriffen, erheblich größer als 

gemeldet, über 300 Todte. 

Der Londoner „Morning Poſt“ wird aus 
Peking vom 23. d. Mts. gemeldet: Im 
Hinblick auf die Möglichkeit, daß weitere 
Operationen nöthig werden, ſenden die Ruſſen 
3000 Mann nach Peking und 5000 nach 
Schauhaikwan. 

Weiter liegt aus Peking vom Sonntag 
folgende Reuter⸗Meldung vor: Die Ge⸗ 
ſandten betrachten das Dekret, in welchem 
die Beſtrafung der Würdenträger angeordnet 
wird, als befriedigend. Tſchihſin und 
Hſutſchengyn follen am Dienſtag in Peking 
öffentlich enthauptet werden. Von der 
Selbſtexekution Tſchaotſchutſchiaos und Ying- 
niens wird baldige Nachricht erwartet. 
Ein jetzt veröffentlichtes Edikt ordnet gemäß 
der zweiten Klauſel des Protokolls der Ge⸗ 
ſandten die Suſpendirung der Prüfungen 


zeit als Bürgermeiſter der Stadt Lüneburg 
beſtätigt und ihm zugleich der Titel „Ober⸗ 
bürgermeiſter“ verliehen worden. 

— Zwölf argentiniſche Offiziere werden 
demnächſt auf die Dauer von 3 Jahren in 
Truppentheile des deutſchen Heeres eingeſtellt 
werden. 

— Auf Grund der in China gemachten 
Erfahrungen beabſichtigt Bayern, eine we⸗ 
niger auffallende Farbe der Infanterieuni⸗ 


2½ ſtündigem Anfenthalt 
weiter. Am Montag früh um 1 Uhr 55 
Min. erfolgte die Ankunft in Köln, wo um 
2.09 Uhr die Reiſe nach Kronberg 
fortgeſetzt wurde. In Frankfurt a. M. traf 
König Eduard um 6 Uhr 40 Min. früh ein. 
Auf dem Bahuhofe wurde er von den Mit⸗ 
gliedern des engliſchen Generalkonſulats em⸗ 
pfangen. Der König verblieb im Salon⸗ 
wagen und frühſtückte daſelbſt. Um 8 Uhr 
45 Min. verließ der König den Wagen, um 
Se. Majeſtät den Kaiſer zu erwarten, welcher 
um 8 Uhr 50 Min. eintraf. Nach herzlicher 
Begrüßung beſtiegen der Kaiſer und der 
König den Salonwagen und reiſten nach 
Krouberg weiter. 

Als der kaiſerliche Sonderzug gemeldet 
wurde, verließ König Eduard den Salon⸗ 
wagen und promenirte mit den Herren des 
engliſchen Generalkonſulats auf dem Bahn⸗ 
ſteig, bis der kaiſerliche Zug eintraf. Die 
Begrüßung der beiden Monarchen war 
äußerſt herzlich. Beide küßten ſich mehr⸗ 
mals. Seine Majeſtät der Kaiſer, in deſſen 
Begleitung ſich die Generaladintanten Genes 
rallentnant von Keſſel und Generalmajor 
v. Scholl befanden, hatte kleine Generals⸗ 
uniform mit Helm und grauem Mantel an⸗ 
gelegt. König Eduard war in Zivil. Nach⸗ 
dem letzterer dem Kaiſer die Herren des 
englischen Geueralkonſulats vorgeſtellt hatte, 
erfolgte die Abreiſe nach Kronberg. 

König Eduard und Kaiſer Wilhelm 
trafen um 9 Uhr 25 Min. auf dem Kron⸗ 
berger Bahnhof ein. Kurz zuvor waren 
Oberhofmeiſter Graf v. Seckendorff und Hof⸗ 
marſchall Baron v. Reiſchach am Fürſten⸗ von Literaten an denjenigen Orten an, 
pavillon vorgefahren. Ihnen folgten die in denen Frevelthaten begangen wurden. 
Kronprinzeſſin von Griechenland, der Prinz . ͤ—lJT2— 8 —— AKX<— 
und die Prinzeſſin Friedrich Karl von Der Krieg in Südafrika. 
Heſſen. Der König, der dem Zuge znerſt Wenn man den engliſchen Meldungen 
entſtieg, begrüßte auf's herzlichſte die beiden Glauben ſchenken darf, fo ſteht die Buren⸗ 
Prinzeſſinnen. Se. Majeſtät der Kaiſer]ſache wieder einmal vor einer Kataſtrophe, 
folgte alsbald und beſtieg nach kurzer die diesmal, da fie die beſten Männer bes 
Begrüßung feiner Schweſtern und ſeines treffen ſoll, fo gut wie zum Eude des 
Schwagers mit König Eduard den erſten Krieges führen müßte — wenn fie ſich vere 
Schlitten. Die Fahrt durch Kronberg nach wirklichen ſollte. Nach den engliſchen Be⸗ 
Schloß Friedrichshof erfolgte unter begeiſter⸗ richten ſteht nämlich Botha vor der Kapi⸗ 
ten Hochrufen der auf dem Bahnhof und] tulation und Dewets Truppe iſt völlig zer⸗ 
längs der Straßen zuſammengeſtrömten Zu⸗ ſprengt. Ueber die angeblich bevorſtehende 
ſchauermenge. Uebergabe des Buren⸗Chefgenerals Botha 

Am Portal des Schloſſes Friedrichshof liegt vorläufig aber nur die Privatmeldung 
verließ Se. Majeſtät der Kaiſer den König eines Londoner Blattes vor. In den 
von Eugland und kehrte ſofort nach Hom⸗ offiziellen Berichten Lord Kitcheners iſt von 
burg zurück. Um 1 Uhr wird Se. Majeſtät] der Aktionsunfähigkeit Bothas noch keine 
der Kaiſer in Friedrichshof wieder eintreffen, Rede, nicht einmal eine Andeutung darauf 
— — r befindet ſich in denſelben. 

Herz jedoch verbot ihr, den Hilfloſen von ihrer Ueber die Verfolgung Dewets meldet 
Thür zu weiſen. Lord Kitchener aus Middelburg vom 24. 

„Wir wollen vergeſſen, daß er ein Betrüger, d. Mts.: Oberſt Plumer berichtet: Oberſt 
ein Verbrecher iſt, und nur den Nächſten in| Owen erbentete geſtern Dewets Fünfzehu⸗ 
ihm fehen, den wir lieben müſſen,“ hatte fie | pfünder und Pompomgeſchütz, machte 50 Ge⸗ 
fanft gejagt und für ihn ihr Wohnzimmer | fangene und nahm einige Wagen. Die Eng⸗ 
zurecht machen laſſen. länder hatten keine Verluſte. Der Feind, 

Daun übernahm fie ſelbſt die Wache au der ſich in vollem Rückzuge befand, wurde 
ſeinem Lager. zerſtreut und heftig verfolgt. Dewets Einfall 

Der Schwerleidende ächzt und ſtöhnt. in die Kolonie iſt augenſcheinlich vollſtändig 
Sein flackernder Blick irrt unſtät im Zimmer fehlgeſchlagen. 
herum. Das Reuterſche Bureau berichtet aus 

Jetzt öffuet ſich die Thür. Manfred tritt Kapſtadt vom Sonntag: Oberſt Plumer ver⸗ 
ein. wickelte geſtern Dewet bei Diſſelfontein, am 

Die Augen des Kranken ſcheinen ſich zu 


erweitern. Angſtvoll keucht er: 

„Wiſſen Sie — wo ſie — iſt, Lola — 
meine — Frau?“ 

„Sie iſt nicht weit von hier,“ erwidert 
Manfred eruſt. „Haben Sie irgend einen 
beſonderen Wunſch?“ 

Die Züge des Kranken verklären ſich. 

„Sie iſt — nicht weit — von hier?“ 
murmelt er. „O, laßt ſie mich — noch ein⸗ 
mal ſehen! Ich — ich liebe fie — fo — 
ſehr. Ich habe gehungert — und gediirftet 
— nach einen Blick — von ihr. Um des 
Allmächtigen willen — ſagt ihr — bittet ſie 
— beſchwört ſie, daß ſie — zu mir kommt! 
Ich kann nicht ſterben, ohne fie — noch ein⸗ 
mal — geſehen zu haben —“ 

Sein Kopf ſinkt in die Kiſſen zurück. 
Ein Krampf ſchüttelt den ganzen abgezehrten 
Körper. 

Manfred ſchweigt. 

„Holen Sie Lola! Holen Sie mein 
Weib!“ ſchluchzt der Todtkranke wieder. 
Haben Sie — Barmherzigkeit!“ 

„Ich — ich werde es ihr ſagen.“ 

Maufred wendet ſich zum Gehen. 

(Schluß folgt.) 


nahm eine Kanone und ein Pompomgeſchütz, 
machte 50 Gefangene und erbeutete einige 
Wagen. Die Buren zerſtreuten ſich. Plumer 
ſetzt die Verfolgung fort. Dewet ſoll in einem 
Boot mit einer Handvoll Leute über den 
Fluß entkommen ſein. 

„Daily Telegraph“ erfährt aus De Aar: 
Präſident Steijn hat am 23. eine Anſprache 
an die Buren gehalten und ihnen geſagt, 
alle, auch die Unberittenen, und diejenigen, 
welche ihr Schuhzeug eingebüßt hätten, 
müßten für ſich ſelber ſorgen, ſo gut ſie 
könnten und nach dem Oranje⸗Freiſtaat zu⸗ 
rückkehren. Steijn und Dewet nahmen drei⸗ 
hundert der beſten Pferde, um mit dieſen zu 
fliehen. Der Feind iſt nunmehr in kleine 
Theile zerſprengt und Dewets Kolonne, 
welche urſprünglich 1500 Mann zählte, be⸗ 
trägt jetzt nur noch 300. — Der „Daily 
Mail“ wird aus Hopetown gemeldet: Nach⸗ 
dem Dewet am Freitag erfolglos den Ver⸗ 
ſuch gemacht hatte, den Brak bei Klipdrift 
und den Orauje bei Readsdrift und Marks⸗ 
drift zu überſchreiten, zog er den Oranje mit 
einem Feldgeſchütz und einem Pompomge⸗ 
ſchütz hinauf und lagerte gegenüber Kameel⸗ 


Südufer des Oranje⸗Fluſſes, in ein Gefecht, Weh 


drift. Bei Tagesanbruch brach Oberſt 
Plumer von Welgevonden, 22 Meilen öſtlich 
von dem Lager der Buren, auf und griff den 
Feind bei Zuurgat an. Er nahm 40 Buren 
gefangen. Die Verfolgung des Feindes 
dauerte bis zum Nachmittag. Die Buren 
marſchirten auf Hppetown. Am Abend be- 
kamen die Spitzen der engliſchen Truppen 
den Feind in Sicht, der ſich außer Schuß⸗ 
weite gelagert hatte. Oberſt Owen griff die 
Stelle an, wo er die Artillerie der Buren 
vermuthete, und erbeutete ihre beiden Ge⸗ 
ſchütze nämlich einen Fünfzehnpfünder und 
ein Pompomgeſchütz. Der Feind flüchtete, er 
ließ ſämmtliche Pferde, fertiggeſattelt, im 
Stich, ebenſo ſein Kochgeſchirr. Nach den 
letzten Berichten haben nur 400 Buren den 
Oranje wieder überſchritten. Der Fluß iſt 
ſehr angeſchwollen. 

Mit welcher Vorſicht man die engliſchen 
Kriegsmeldungen aufnehmen muß, dafür giebt 
ein in Berlin eingegangenes Londoner 


Privattelegramm guten Grund mit folgender R 


Mittheilung: Die letzten Meldungen aus 
Südafrika laſſen nicht den geringſten Zweifel 
darüber, daß Dewet außer Gefahr iſt und 
ſich in die Nähe von Prieska zurückgezogen hat. 

Ueber die Operationen gegen Botha 
meldet das Reuterſche Bureau aus Prätoria 
vom Sonntag: Ueber die Bewegungen des 
Generals Freuch ſind keine weiteren Mel⸗ 
dungen eingetroffen. Seit einer Woche ſind 
ſtrömende Regengüſſe niedergegangen. Die 
Flüſſe, welche infolgedeſſen ausgetreten find, 
hindern einen raſchen Fortſchritt. 

Lord Kitchener telegraphirt hierüber: 
General French meldet aus Pietretief vom 
22. d. Mts.: Das Ergebniß der Bewegungen 
der das Land ſäubernden Kolonnen iſt das, 
daß die Buren zerſplittert wurden, in un⸗ 
geordneten Trupps zurückgehen; etwa 5000 
Mann ſtehen noch vor der britiſchen Front. 
Amſterdam und Pietretief ſind beſetzt. Die 
Truppen ſchützen die Grenze von Swaſiland. 
Freuch wird weiter vorgehen, wird aber gegen⸗ 
wärtig durch die ſtändigen Regengüſſe ſehr 
aufgehalten. Der Geſammtverluſt des Feindes 
bis zum 16. d. Mts. betrug, ſoweit bekannt 
iſt: 282 Mann im Kampfe getödtet oder 
verwundet, 56 Maun gefangen; 183 Mann 
ergaben ſich. Erbentet wurden: Ein Fünf⸗ 
zehupfünder, 462 Gewehre, 160 000 Gatronen- 
gürtel mit Gewehrpatronen, 3500 Pferde, 
74 Maulthiere, 3530 Zugochſen, 18 700 Stück 
Rindvieh, 155 400 Schafe, 1070 Wagen und 
Karren. Der Verluſt der Eugländer betrug 
5 Offiziere, 41 Mann todt, 4 Ofſiziere und 
108 Mann verwundet. — Trotzdem dieſer 


Bericht den Erfolg der Operationen gegen 


Botha meldet, ſagt er doch von einer be⸗ 
vorſtehenden Uebergabe des Hauptführers der 
Buren nichts. 


A ———— 
Provinzialnachrichten. 

Gulm, 25. Februar. (Eine Ortsgruppe ber 
deutſch⸗ nationalen Handlungsgehilfen) hat ſich 
geſtern hier konſtitnirt. Der Zweck der Vereinigung 
iſt die Wahrung der Jutereſſen des Handelsſtandes 
auf deutſchnationaler Grundlage. Der Hauptſi 
des Verbandes iſt in Hamburg. 5 

Graudenz, 25. Februar. (Die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr Graudenz) feierte am Sonnabend und Sonne 
tag unter großer Betheiligung der Militär⸗ und 
Zivilbehörden, der Bürgerſchaft und auswärtigen 
Kameraden ihr 25 jähriges Stiftungsfeſt. Bei dem 
Feſtkommers, der am Sonnabend im „Tivoli“ 
ſtattfand, überreichte Herr Stadtbaurath Witt, 
der Dezernent des ſtädtiſchen Fenerlöſchweſens, 
zwei Mitgliedern der Wehr, die ihr ſeit ihrer 
Gründung angehören, den Herren Branddirektor 
Ferdinand Glaubitz und Voritandsmitglied Robert 
Scheffler, namens der Stadtvertretung in Aner⸗ 
oldene Erinne⸗ 


an run e 0 
ae a un *. Februar. (Die Vorſtände des 
Provinzial⸗Ouftbau- und des Provinzial⸗Bienen⸗ 
zuchtvereins) hielten geſtern Nachmittag bier eine 
gemeinſchaftliche Sitzung ab, um über die Heraus⸗ 
gabe einer gemeiuſchaftlichen Fachzeitſchrift für 
beide Vereine zu berathen. Es wurde beichlofien, 
ein Organ für beide Provinzialvereine unter Mit⸗ 
wirkung der Vorſtände beider Vereine herauszu⸗ 
he Die Zeitung fol vorläufig 18mal jährlich 
erscheinen. 

Marienburg, 25. Februar. (Eine Windhoſe) zog 
in vergangener Nacht über Bieſterfelde⸗ Der 
Sturm hob das Dach mit Sparren bon der Scheune 
des Gutsbeſitzers Grothe und ſchleuderte es auf 
das Wohngebäude. Eine danebenſtehende dicke 
Eſche wurde aus der Wurzel geriſſen und das 
Dach von der Rübenbude des Gutsbeſitzers Frieſen 
über 1000 Meter fort auf einen Schafſtall ge⸗ 
ſchleudert. Auf der Elbinger Chauſſee wurden 
mehrere Lindenbäumchen abgebrochen und in 
Breap nd Abe des Mählenbeſitzers Ur⸗ 

ski ſtark be igt. 
pee oe — 24. Februar. (Ein Groffener) 
wiithete in der Nacht in unſerer Stadt. Die Ur⸗ 
Br ift 3 5 = 3 — — 
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6 (geſchäftsführenden Ausſchi 


Waſchulewski gehörigen Hauſes empor. Leider 
griff das Feuer raſch um ſich. Zwei audere 
Wohnhäuſer, ſowie drei zu dieſen Hänſern 
gehörenden Stallgebäude wurden gleichfalls ein 
Raub der Flammen. Den Bemühungen der 
Feuerwehr gelang es nur, ein viertes vom 
Feuer ergriffenes Wohnhaus zu retten. Das 
Löſcheu wurde dadurch ſehr erſchwert, daß 
pel dem ftarfen Froſt einige Spritzen eine 
roren. 

Poſen, 24. Februar. (Der 33. Provinzialland⸗ 
tag) wurde hente in üblicher Weiſe durch deu 
Oberpräſidenten Dr. v. Bitter eröffnet. Landtags⸗ 
marſchall iſt der frühere Oberpräſident Freiherr 
von Wilamowitz⸗Möllendorff. Unter den Vorlagen 
für den Landtag find hervorzuheben Beſchlußfgſſung 
über eine Anleihe von 50 Millionen Mark für die 
Provinzialhilfskaſſe, Uebernahme von Zinsgaran⸗ 
tien für die Regulirung der Netze und Warthe, 
Regelung der Fürſorge für Minderjährige, Bau 
einer vierten Provinzial⸗Irreuauſtalt. In den 
Verhandlungen wird ſowohl die Frage der Pro⸗ 
vinzialdotationen, die für Poſen wegen der hohen 
Provinzialabgaben beſonders wichtig, wie das 
Verhältniß der Städte zur Provinz und der Aus⸗ 
bau der Verkehrswege erörtert werden. 

Aus der Provinz Pofen, 25. Februar. (Die 
Städte über 10 000 Einwohner in der Provinz 
ojen) rangiren nach der Zählung vom 
1. Dezember (die in den Klammern 
eingefügten Zahlen zeigen das Reſultat der 
Zählung von 1895) wie folgt: 1. Poſen 117014 
(102 305), 2. Bromberg 52 154 (46417), 3. Ino⸗ 
wrazlaw 26140 (20689), 4. Gueſen 21 661 (20489), 
5. Schneidemühl 19656 (17 050), 6. Liſſa 14282 
(13583), 7. Krotoſchin 12 378 (11547), 8. Oftrgwo 
11803 (10 327), 9. Rawitſch 11 739 (12 362). 


Lokalnachrichten 


Thorn, 26. Febrnar 1901. 

— (Berfonalien von der Eiſenbahn.) 

Der Stationsvorſteher 1. Klaſſe Lowin in Graudenz 
iſt zum 1. April d. 38. nach Elbing und der 
Statiousvorſteher Hein in Zoppot nach Grandenz 
verſetzt worden. 
Auf dem hieſigen Schießplatz) werden 
schießen: Fußart.⸗Regtr. von Linger Nr. (Königs⸗ 
berg) und Nr. 11 (Thorn) vom 29. April bis 25. Mai; 
Nr. 15 (Thorn und Graudenz) vom 29. Mai bis 
26. Juni; von Hinderſin Nr. 2 (Swinemünde, Neu⸗ 
fahrwaſſer. Pillau) vom 3. Juni bis 26. Juni; 
Garde (Spandau) und Eucke Nr. 4 (Magdeburg) 
vom 29. Juni bis 27. Juli; von Diestan Nr. 6 
(Glogau, Neiſſe) und Nr. 5 (Poſen) vom 30. Juli 
bis 27. Auguſt. : 

— Geber die Wahl) des Reichstags⸗ 
abgeordneten Graßmaun⸗Thorn hat der Reichstag 
geſtern nach dem Autrage der Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion weitere Beweiserhebungen deſchtoſſen. 

—(Diskont⸗Herabſetzung.) Die Reichs⸗ 
bank hat heute den Diskont auf 4½ und den 
Lombardzinsfuß auf 5 Proz. herabgeſetzt 

— (Beſchädigtes Kabel.) Das der Reichs⸗ 
telegraphenverwaltung gehörige Kabel iſt in der 
hieſigen Stadt durch Arbeiter der Waſſerwerke in 
der Nähe des Stadtbahuhofes beſchädigt worden. 
(In den Deutſch⸗Alexandrowoer 
Grenztarif aufgenommen) find nach einer 
Mittheilung der Eiſenbahndirektion in Bromberg 
mit dem 23. Februar 1901 die Stationen Druſchin. 
Galsbura. Gollub, Gruneberg, Hermaunsrube, 


Wrotzk des Eſſenbahndkrektionsbezirks Bromberg 


und die Station Chroſchnitz des Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirks Poſen für die Richtung von audrowo. 

— er Verband oltdentider Ju* 
buftrieller) wird am 4. März in Bromberg eine 
außerordentliche Mitglieder ⸗Verzammluug abe 
halten. Auf der Tagesordnung ſtehen: No 
zum Krankenverſicherungsgeſetz, Ausdehnung 
Kompetenz der Gewerbegerichte, Verſchiedenes. 

— (Im preußiſchen Landeslehrer⸗ 
verein) fand am 14. Februar eine Sitzung des 
es ſtatt. Es wurde 
dabei endgiltig über die Lehrerbildungsfrage ab⸗ 
geſtimmt. Bei der allgemeinen deutſchen Lehrer⸗ 
verſammlung hatte man ſich ſeiner Zeit dafür 
entſchieden, die Vorbildung der Volksſchullehrer 
folle auf den ſtaatlichen höheren Schulauſtalten 
geſchehen. Für dieſen Weg erklärten ſich jetzt nur 
10 Mitglieder, während 35 Stimmen für Er⸗ 
ſtrebung des nach den beſtehenden Verhältniſſen 
angenblicklich Möglichen, alſo weiteren Ausban 
der Präparandenanſtalten und Seminare, waren. 
— Sodann kam noch ein Antrag des Rheiniſchen 
Provinziallehrervereins um Herbeiführung einer 
gesetzlichen Regulirung der Ranguerbáltuifie der 
Volksſchullehrer zur Beſprechung und Erledi⸗ 


a pals Jahres⸗G — Ibert Ting 
colai a tene Jahres⸗Generalverſammlun 
war von 89e eedern beſucht und wurde von 
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Einnahme betragen 950 394 „ Aktiva und 
y k. Der Reſervefonds ng 
a 


b 
á eien dieſelben wie im Vorjahre ge 
verhältniſſe ſeie ] Nun 


als im Borat: der Geſammtbetrag derſelben bes 
lief fido auf 3399 


Vo ahre. 


berainft werden; die Geſammtſumme derſelben be⸗ 
Mk. weniger gegen das 


in dieſem Jahre wieder von einem weiteren Zuſchuß 


abgeſehen werden. 
von 23060 Mk. ſchlagen Vorftand und Auf⸗ 
eat die Vertheilung einer Dividende von 


. 


Seihiits 


75 6 


Statt beſonderer Meldung. 


> Geſtern früh 8%, Uhr verſchied plötzlich nach langem 
ſcchweren Leiden uujere liebe unvergeßliche Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, die verwittwete Bahnhofs 
wirthin 3 


Frau Marie de Comin 


geb. Hennig 


im 55. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Ottlotſchin den 25. Februar 1901. 


i Die Beerdigung findet Dounerſtag den 28. Februar, | 
nachmittags ½2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


A 
Se 


fe 


7 1000 Schock gutes 


Bekanntmachung. 


Die im Januar cr. fällig geweſenen 


„2% in de ben cs Dliluscuscg-Dachrolr 


zietäts⸗Kaſſe für das Jahr 1901 find hat zu verkaufen; 
binnen 8 Tagen, bei Vermeidung] frei Waggon Marknstof 2,50 Mark. 
— eee an 3 Joh. Mettner, 
ämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe zu entrichten. 3 Micron 
Thorn den 20. Februar 1901. Baakau bei Rückforth. 
Der Magiſtrat. Gebrauchte 


Gelunde Roggenſpreu, 


à 1,25 Mk. per Ztr., verkauft i 
Block, Schönwalde. 


1 alte Viehwaage 


verkauft ganz billig 
Dominium Roſeuberg. 


Eine hochtragende 


Penervorsicherungen 


unter fonlanteften Bedingungen em⸗ 
pfiehlt ſich ds 
E. Cholevius, 
Hauptagent der „Thuringia“, 
Neuſtädt. Markt 11, 1. 

finden zu Oſtern in 

Schüler meiner Penſion noch 

Aufnahme. Frau Paſtor Gaedke, 

Vacheſtraße 14, 1. 


„Tüchtige ſteht zum Verkauf va Sent 
Mod», Taillen⸗ und Aernel⸗ e 
Zuarbeiterinnen = ſelſchmiichende 


werden verlangt Kühe 
Herrmann Seelig, ſtehen zum Verkauf rane 
Modebazar, Sodtke, Grifflowo bei Zlotterie. 


Eine zuverläflige trickstrump -fä rik un 


wo Sinderfvan wa) zer sticken. Zu 


wird zu einem Kinde geſucht. 


Oberleutnant Claaszen,|H. von Slaska, Windſtraße 5, I. 


Albrechtſtraße 6, III. 


Lehrmädchen, 
die das Wäſchenähen erlernen wollen, 
köunen ſich melden bei 
Fran L. Kirstein, 
Bäckerſtr. 37. 


Den doppelten Nuten 
von Ihren Hühnern haben Sie 
bei Verwendung unſerer 


Hühner⸗Lege⸗ und 
Brutneſter 


Suche für mein Material⸗ 


waaren⸗, Deftillations: und Eiſen R aus But. 
3 per ſofort einen N e. Drahtgeflecht 
eee, ſehr ſtark 

jungen Mann, , eatteit, 

der polniſchen Sprache mächtig. ea | Diefe Weller 


Gustav H. Lange, haben den Vorzug, daß ſich kein 
Schönſee W., Pr. Ungeziefer darin aufhält. 


Schneidergeſellen 
können ſich melden bei 
R. Knopf, Bäckerſtr. 41. 


2 Möbeltiſchler 


ſucht S. Wachowiak, 
Jakobs⸗Vorſtadt. 


Hank-Kayital 


mit u. ohne Amortiſ. beſorgt 


n 
Hausgrundſtück, 


maſſiv, Bromb. Vorſtadt, iſt unter 
Giuitigen Bedingungen zu verkaufen. 
lugeb. u. A. W. an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Eine Werkſtätte 
auch als Laden einzurichten, G. 
6X6, von ſofort zu vermiet h. 

Otto Jaeschke, 
Tuchmacherſtr. 1. 


= eo 
Pianino 

jofort zu vermiethen. : 

F. A. Goram, Coppernikusſtr. 8. 


3,70 Mk., von 8 Stück 6,80 Mk. 
portofrei durch ganz Deutſchland 
gegen Nachnahme. 
Drahtwaareufabrik 
zur Nedden & Haedge, 
PMoſtock i./ M. 


* 


Namnafte Ersparniss im Haushalt 
erzielt die Hausfran mit 


Eiſenhandlungen zum Würzen der Suppen — wenige 
Tropfen genügen. — Ebenso mit 
erhalten Angebote für konkurrenz⸗ MAGGI’s Bouillon-Kapsetn 

los, billige 1. kl. Laude8-Maidinen, au 12 und 16 Pf. 

Landes: nnd Handelsguß nach jedem | Soeben wieder eingetroffen bei 
gewünſchten Muſter. Meldungen unter Heinrich Netz, Kolon, & Delik,, 
B. M. 2789 an G. L Daube & Co., Heiligegeiststr. 11. 


Berlin W. 8. Wohnung zu vermiethen. 
Gr. Laden zu verm. Neuſt. Mkt. 24. : Brückenſtr. 22, 


ne | went fff ier et att ‚Weit: i 
veinfäſſer kauft un Ange- 
Zum Abſchluß von e d e Bin | — 


Kuh c 


Preis eines Poſtpackets von 4 Stück 


Infolge der Herabsetzung 
des Reichsbankdiskonts 


vergiiten wir bis auf weiteres fiir Depositen- 
| gelder mit 


täglicher Kündigung 3 % p. a. 
monatlicher „ 3, % 
dreimonatlicher „ 4 % 


Norddeutsche Kreditanstalt 


Filiale Thorn. 


| Doliva. £2 


Uniformen S? SY 


Schneidiger Sitz. Elegante Ausführung. 
za Militär-Kffekten. 
Künstlicher Zahnersatz 


mit und ohne Gaumenplatte! 


Plomben, 


dſchmerzloſe Zahnoperationen! 

Ll Auch übernehme ich die Umarbei⸗ 
tung nicht korrekt ſitzender Gebiſſe 
bei mäßigen Preiſen. 


Theodor Paprocki, 


prakt. Dentift, 
Thorn, Seglerſtraße 30. 


ist eine Zierde. 


P. P. 


Zeige hiermit ergebenſt an, daß mein Lager für die Frühjahrs⸗ 
und Sommer⸗Saiſon mit ſämmtlichen Neuheiten in 


Anzng-, Paletot-, Deinkleider- ote. Stoffen 


auf das reichhaltigſte ausgeſtattet ijt. k 
Gleichzeitig erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ich neben meiner ſeit Jahren beſtehenden Zivilſchneiderei auch eine 


Militärſchneiderei 


unter Leitung eines erfahrenen und bewährten erde welcher 
längere Zeit in einem der feinſten Militär⸗Geſchäfte Berlins 
thätig geweſen, eröffnet habe. 

Uebernehme die Lieferung von 


Uniformen, Militär-Effekten etc. 


jeder Art und werden ſolche auf das ſauberſte zu den Preiſen des 
Waarenhauſes für Armee und Marine ausgeführt. 


Spezialität: Reitheinkleider engl. Breeches. 


tee se zen erfolgt unter Garantie für eleganten, tadel⸗ 
oſen > 
Bei vorkommendem Bedarf mich beſtens empfohlen haltend, 


hochachtungsvoll 


B. Kaminski, 


Manfgefhäft für nenefte Herren⸗Moden und Mniformen, 
Brückenstrasse 27. 


Futterrunkelrühensamen, 


Gelbe und rothe Eckerndörfer, 
weſtpreußiſche hochkeimfähige Domi⸗ 


Lose 


nialwaare, letzter Ernte, von bewährten zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
Züchtern offeriren billigſt ie; 
C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


ter Hauptgewinn kompl. 4. 

ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
22. Mai er., à 1,10 Mk. 

u haben in der 


Geſchäſtsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


+ ra Au a i ; 
5. „„ X Sſcherer Lagerylak 
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22 al,» 3% IA. Petersilge, Schloßmühle. 
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34242353 ür Minderjährige 
Big og = si 25 (bis wee g 90 3, ocn 


find zu haben. 3 
Wan „ Lache, ee ta, C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


kl. Pt.⸗Wohn., 2 Zimm., Zubeh. zu 5 bl. Zimmer, Kab. u. Burſchen⸗ 
bermieiben. Bäckerſtr. 3. ¥ gel. zu verm. Tuchmacherſtr 11,1 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Trauerhüte 


in größter Auswahl 
von den einfachsten bis zu den elegantesten empfiehlt 


Minna Mack's Nachflg., 


ti Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


()SWALD 
ER de Y 


La 


gu beziehen von der 
FabrikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 
uden durch Plakate kennil.Niederlagen. 


As , 


Zwei Läden 


und gu Wohnungen in 3. Etage, 

5 u. 6 Zimmer, find in unſ. Neubau, 

Breiteſtraße, per 1. April noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


1 Laden 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
2 eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
chillerſtr. 6, II. 
elegant mol. Wohnung m. Burichen- 
gel. ev. Pferdeſtall, vollſt. ſep. Eing., 
zu verm. Reitbahn, Friedrichſtr. 7. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


Ja meinem neuen Hauſe 

Brückenſtraßze Nr. 11 
iſt die aus 

7 Zimmern, Badeſtube und 

allem Zubehör 

beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung verſetzungshalber zum 1. 
April 1901 zu vermiethen. 


Max Piinchera. 
Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, auch 


zum Obſthandel paſſend, per 1. 
April cr. oder auch früher zu ver⸗ 


miethen. 
J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


De don Herrn Sandrai) von 
Schwerin bisher bewohnte W. 3, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
u vermiethen. W. Busse. 


reer 
Verſetzungshalber 


ift die von Herrn Fleischauer bis- 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Wohnung, 


3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Jakobsſtraße 9. 


Mellien- und Wanentir sie 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
20, zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 
Mgelienttr- 137 iſt die Pt. Woh⸗ 

nung u. 1, Et. v. 3 Zim. v. ſogl. 
ob. fp. bill. z. verm. Näheres 2 Tr. 


2 Etage, 
3 frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 
zu vermiethen. 
Hoveitr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecle. 
ohnung, nach vorn, 2 Binum., 
W h. Küche u. Buben usſicht 
Weichſel, ſowie kl. Wohnung u. 1 Zinn, 
zu vermiethen. Bäckerstr. 3. 
gr. Wohnung, 9 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör vom 1. April zu ver. 
miethen. Clara Leet, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Gr. Pi.⸗Vorderzimmer 


als Bureaus und Geſchäftszimmer ges 
eignet, zu verm. Strobandſtr. 11. 


Schöne gelunde Wohnung, 
Schulſtr. 5, 2 Tr., 5 Zimmer nebſt 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Mellienſtr. 95, May- 


Wohnung, 


Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 

3 Zimmern, uebſt Zubehör an ruhige 

Miether per 1. April 1901 zu verm. 
Soppart, Bacheſtr. 17, 


it meinem Neubau Culmerſtr. Nr. 
A 26 iſt noch die erſte Etage, von 
4 Zimmern nebft Badeſtube und Sube» 
hör, vom 1. April cr. zu vermiethen. 
Jakob Hirsch, 
1 Etage 7 Zimm., oder 2. Etage 
+ 6 Zimm., tft vom 1. April d. Is. 
zu vermiethen Brückenſtraße 17. 
Kwiatkowski. 


M.-6.-V, „Liederfreunde", 


Mittwoch u. Freitag dieſer Woche, 
wie uächſter Woche, 


Proben 
im Schützenhauſe. 
Vollzähliges wie pünktliches Erſcheinen. 


M.-6.-V, „Liederkranz“. 


Das diesjährige 


Il. Wintervbergnügen 


findet am 0 
Sonnabend den 2. März 
in den oberen Räumen des Artus⸗ 
hofes ftatt. 
Anfang 8 ½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Heute, f 
Mittwoch, 27. Februar: | 
Zweiter u. letzter 


Robert Johannes⸗ 
Abend. 


Billets bei Herrn F. Du- E 
szinski’s Nachflg. 5 


(Universal-Reinigungs-Salz) 
heilt am sichersten alle 


lagenbesehwerden, 


Nur echt zu haben bei 


Paul Weber, 
Thorn, Culmerstr. Nr, 1, 
Drogenhandlung. 


5 Bimm., Zubeh., 2. 
WPohnung, rage. Bron b. Borre 
Schulſtr. 20, zu vermiethen. 
Reine Wohnungen, Schulſtr. 7, 
vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienſtr. 95, May. 
D er nos 2 5 ntvatt 
meiner Wohnung, Gartens 
Ulanenſtr.⸗Ecke, iſt a sn lange 
jährigen Herrn Miether erneuert 
— AAA 
übſche kleine Wohnung für Mk. 240 
zum 1. April zu vermiethen. 
Paul Engler, Baderſtr. 1. 
Wohnung, 1 Stube u. Küche, 3 
Treppen, Hinterhaus, vom April 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 2. 
2 Bimm. m. gr. Hell. Nicche u. Jämmtl. 
Zub. f. 135 Mk. jährl. v. 1./4. z. v- 
Mocker, Bergſtr. 21. 


i Mk. zu 
Part.⸗Wahnung 290 2 3 
Kraut, Hundeſtraße 9 
Größere u. kleinere Wohnungen 
zu vermiethen, bei 
A. Wohlfeil, Schuh macherſtr. 24. 
Wohnungen zu verm. Baderſtraße 5. 


Mieths-Konirakts" 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Junger Kaufmann, 


in gut. ia Lebensſtellung, forſche 
Erſchein., 27 Jahre alt, mit ca. 

Mark Einkommen und ſpät. Vermögen, 
wünſcht mit einer gebild. Same evtl. 
ſpät. Verh. in Brieſwechſel zu treten. 
— Gefl. Offerte beliebe man ver⸗ 
trauensvoll unter F. K. an die Gee 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung einzuſenden. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Verloren 


wurde geſtern Nachmittag ein rothes 
Portemonnaie mit höherem Geld⸗ 
betrag und zwei Ausweismarken über 
eine Uhr und über ein Kleid. Der 
ehrliche Finder wird gebeten den 
Fund gegen Belohnung abzugeben in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gelbſeidenes Kopftuch 


mit weißen Federn iſt Sonnabend 

Abend im Schützenhauſe verloren 

gegangen. Abzugeben im 
Garniſonlazareth L. part. 


„ Sarnijonlazareih LA 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


ng 


Beilage zu Nr. 49 


der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 27. Februar 1901. 


Deutſcher Reichstag. 


55. Sitzung vom 25. Februar, 1 Uhr. 
Abgeordnetenhaus. Am Far Tage ordnen Graf b, Boladowath 
¡ ; Auf der Tagesordnung ſteht zung ie erſte 
25. Sitzung vom 25. Februar. 11 Uhr. Leſung der Vorlage betr. Abänderung der 
Die Berathung des Eiſenbahn⸗Etats wird Strandnugs ordnung vom 17. Mai 1874 
bei den Einnahmen aus Perſonen⸗, Gepäck⸗ und] Der $ 25 dieſes Geſetzes ſoll dahin abgeändert 
Güterverkehr fortgeſetzt. Abg. v. Brockhauſenſ werden, daß die Einſchränkung wegfällt, wonach 
(fouj.) wendet ſich gegen den Abg. Gothein wegen] die Behörde die Beſeitigung eines die Schifffahrt 
deſſen Klagen, daß die den Landwirthen Schleſiens | beeinträchtigenden Wracks nur dann veranlaſſen 
eingeräumten Ausnahmetariſe nicht auch den] und nur dann zur Deckung der Soften die 
Händlern zutheil geworden ſeien und findet es beſeitigten Gegenſtäude öffentlich verkaufen darf, 
gana gerechtfertigt, daß der Nothſtandstarif den] wenn der Eigenthümer entweder nicht bekannt 
Händlern auch für den Transport von Futter⸗ oder zur Fortſchaffung nicht bereit iſt. Auch ſoll 
mitteln verweigert wird, Redner beſchwert ſich fortan auch die Ladung zur Deckung der Koſten 
über schlechte Zugverbindung Berlin» Stettin, der Beſeitiaung verwerthet werden dürfen. Abg. 
woran die bureankratiſch verfahrende Direktion in[Rettiſch (kon) hält dieſen letzteren neuen 
Stettin die Schuld trage. Miniſter v. Thielen Grundſaß doch für fo einſchneidend, daß er bean- 
erwidert, die Stettiner Direktion fei nicht ſo] tragen mühe, die Vorlage in einer Kommiſſion 
ſelbſſläudig, daß fie die gewünſchten Zugände⸗ voranberathen. Es müſſe geprüft werden, ob das 
rungen anordnen könnte. Die richtige Stelle, wo | hier inbetracht kommende öffeutliche Jutereſſe ein 
Jutereſſenten ihre Wänſche anbringen küunen, fei} jo großes fei, daß das Jutereſſe deri Aſſekuradenre, 
der Laudeseiſenbahurath. Für eine beſſere Ver] denen doch in erſter Linie die Ladung hafte, 
binduug im Auſchluß an die engliſche Poſt ſolle im zurücktreten müſſe? Abg. Kirſch (tr.) erklärt, 
Sommerfahrplan Vörſorge getroffen werden. Abg. daß auch ihm die Haftung der Ladung für die 
Macco (nattib.) wünſcht beſſere Stellung der] Beſeitigungskoſten Bedenken errege. Wenn die 
Kleinbahnen in ihrem Nerhältniſſe zu den Voll⸗ Aſſekuradeure ein Jutereſſe hätten, die Ladung zu 
bahnen, gleichmäßige Vertheilung der erforder- behalten, tinue ihnen das nicht gut verweigert 
lichen Beſtellungen im Jutereſſe des gleichmäßigen werden. Mindeſtens fet dieſe Frage in der Kom⸗ 


Preußiſcher Landtag. 


der hier 104, Uhr abends eintreffen fol, bei treten fei, weshalb der Bezirkstag wieder in 
Steffenswalde liegen geblieben und konnte erſt am] Danzig abgehalten werde. Aus den Verhand⸗ 
Sonutag früh nach Oſterode zurückgeholt werden; | lungen iſt folgendes hervorzuheben: Nach einer 
die Reiſenden mußten die ganze Nacht auf der] Begrüßungsanſprache des Herrn Her zog, in 
Bahnagentur und im Zuge zubringen. Die Speiſen] welcher derſelbe kurz die Aufgaben des Bezirks⸗ 
vorräthe, die der Bahnagent im Haufe hatte, waren] tages und feine diesmal vorliegende Tagesordung 
bald aufgezehrt. Eine Bahnhofswirthſchaft giebt erörterte, wurden die Referenten für die Haupt⸗ 
es in Steffenswalde nicht. Von Oſterode nach gegenſtände der am Montag im Sitzungsſaale 
Elbing wurde ein neuer Zug abgelaſſen, der hier] des Landeshauſes abzuhalteuden Hauptverſamm⸗ 
mit geringer Verſpätung eintraf. Die Schnee | lung gewählt. Zur Vorberathung über Fach. 
ſtürme hatten ſich am Sonntag noch vermehrt,) unterricht im Baugewerbe wurde ein Ausſchuß 
ſodaß auf den Nebenbahnen ganze Strecken gefperrt | gewählt, der aus den Herren Schmidt - Tiegeuhof 
find. Die Strecke Garnſee⸗Leſſen iſt bis auf wei⸗ (Bezirk Elbing), Wochek⸗Neuenburg (Bezirk Grau⸗ 
teres für den geſammten Verkehr geſperrt. Ebenſo] denz), Valenkin⸗Pr.⸗ Friedland. Schreiber = Vr.» 
verkehrte auf der Strecke Maldenten⸗Marienburg] Stargard beſteht. In die Kommiſſion zur Wahl 
geſtern Abend kein Zug. In Pillau liegt der des Vorſtaudes. Mitaliedern der Abgaugs⸗ 
Schuee ſtelleuweiſe fait meterhoch. Die Eifenbahne Prüfungs⸗Kommiſſion ꝛc. wurden die Herren 
ſtrecke nach Königsberg war bei Lochſtädt fo ſtarkBehrensdorff⸗Thorn, Mriedte-Grandenz , Schulz⸗ 
verweht, daß am Sonntag der Frühzug exit mit] Dirſchau. Heinz ⸗ Dauzig, in die Rechunngs⸗ 
3 Stunden Verſpätung abgehen konnte. Auf den] kommiſſion die Herren Wilke Elbing, Karje⸗ 
heiden Kleinbahnſtrecken Raſtenburg⸗Sensburg und | Hammerſtein, Schlage⸗Tiegenhof gewählt. Nach 
Raſtenburg⸗Drengfurt wurde am Sonnabend Nach⸗ Schluß des Begrüßungs tages fand eine geſellige 
mittag der Betrieb auf unbeſtimmte Zeit einge | Bereinigung ſtatt. Bei derſelben brachte Herr 
ſtellt. An einzelnen Stellen liegt der Schnee bis] Herzog das erſte Glas auf das Baugewerbe 
zur Höhe der Lokomotive. — Aus Neukirch⸗Höhe] aus und das zweite auf die Senioren deſſelben. 
wird der „Elb. Ztg.“ mitgetheilt, daß die meiſten] die das 80. Lebensjahr zurückgelegt haben, und 
Landwege vollſtändig vom Schnee verweht ſind; zwar die Herren Scholz > Dirſchau. Kriedte⸗ 
ſelbſt auf den Chauſſeen liegt der Schnee meter- Graudenz, Prietzel Dt.» Chlau, Kirſch⸗ Danzig, 
hoch. Schreiber dieſes begab ſich am Sonnabend] Behrensdorff-Thoru, Klatt⸗Neuenburg, Bergmann⸗ 
Mittag ins Nachbardorf H., um daſelbſt einem Danzig, wofür Herr Kriedte mit herzlichen 


Betriebes der betheiligten Fudufirien, Stellenzu: | miffton zu prüfen, und zwar wie ſchon der Vor⸗ Feſte beizuwohnen. Als er abends den Hei z 88 
lagen für au beſonders theuere Orte ftationivte | redner gewünſcht habe, in der Kommiſſion für die peers wollte, erwies ſich das als Un N Send 2 pla 
Beamte, Verheſſerung der techniſchen und wiſſen⸗[Seemaunsorduung. Redner bemängelt dann uo) Er mußte in H. übernachten und am nächſten] Vereinigung der übrigen Theilnehmer begannen 
schaftlichen Ausbildung der Beamten und billige] die Strafbeſtimmungen. Staatsſekretär Graf Morgen die Heimreiſe auf Fuhrwerk machen. In] die Kommiſſionen ihre Arbeiten. — Am Montag 
Frachten im Jutereſſe der Hebung des Volkswohl⸗Poſadowsky: Der Punkt, gegen den beide] den Schulen fehlen ſaſt die Hälfte der Kinder. Vormittag begann im Sitzungsſaale des Landes⸗ 
ſtandes. Abg. Dr. Wiemer (fveij. Vp.) theilt die Herren Redner Bedenken geäußert haben, iit Marienwerder, 25. Februar. Das Unwelterhauſes der Baugewerkstag, den der Vorſitzende 
laut gewordenen Befürchtungen, daß der Kaual⸗ gerade das Herzſtück der Vorlage. Gerade auf die am geſtrigen und vorgeſtrigen Tage hatte mehr⸗I mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnete, wobei 
ban ein Stocken im Ausban des Stgatsbahunetzes] Haftung der Ladung kommt es uns an. Ich kaun] fache Verkehrsſtörungen im Gefolge. Auf derer auch des Dahinſcheidens der Fran Ober⸗ 
herbeiführen werde, nicht, die Kanäle würden im aber ſchon jetzt erklären, daß den verbündeten Me- Weichſelſtädtebahn waren bei Oſtaszewo (wie wir] präſident von Goßler gedachte, zu deren Ehren 
Gegentheil ein fo artes Verkehrsbedürfniß ent- gierungen nichts daran liegt, ob die Ladung ver | fron berichteten. D. Schriftl.) und auf der Bahn ſich bie Verſammlung von den Plätzen erhob. 
iefjeln, daß ein Stititand im Bahnban unmöglich | kauft wird oder ob fe den Aſſekuradeuren über⸗]Marienwerder⸗Jablonowo waren bei Buchwalde] Als Vertreter des Herrn Oberpräſidenten wohnte 
ſei. Durch die Nichtamvendung des Nothſtands⸗ laſſen wird, wofern nur in Höhe des ungefähren] Schneeverwehungen eingetreten, deren Beſeitigung] Herr Regierungsrath Buſenitz der Verſammlung 
tarifs für Händler würden, wenn auch indirekt, Verkaufserlöſes Sicherheit gegeben wird. Abg. längere Zeit erforderte. Die Züge erlitten infolge⸗][ bei. Herr Banmeifter Vergien erſtattete daun 
die nothleidenden Grundbeſitzer geſchädigt. Redner] Semler (natlib.) erklärt ſich unbedingt zuſtim⸗ deſſen nicht unbedeutende Verſpätungen. ' den Geſchäftsbericht, dem wir folgendes ent⸗ 
blaivirt schließlich für eine Herabſetzung der Per⸗ mend zur Vorlage. Schiff und Ladung mien] Brom berg, 25. Februar. Starke Schnee- nehmen: Dem weſtpreußiſchen Bau⸗Innungs⸗ 
fonentarife. Abg. Buſch (fomj) wünſcht befere [unbedingt als Einheit in ihrer Eigenſchaft als ſtürme haben am Sonnabend und Sonntag bier] Bezirks Nerbaude gehörten am Anfaug des 
Eiſenbahn⸗Verbindung zwiichen Berlin und Küſtrin.] Verkehrshinderniß betrachtet werden. Geſcheheſ und in der Umgegend geherrſcht. Anf der Klein⸗ Jahres 1900 elf Bauiunungen mit 351 Mit» 
Abg. Trimborn (Str) eine Verbeſſerung der] dies nicht, und überlaſſe man die Ladung den] bahnſtrecke Bromberg⸗Krone hat am Sonnabend gliedern an. Im Laufe des verfloſſenen Jahres 
Kölner Bahnanlagen. Minifter v. Thielen er⸗Aſſekuradeuren. fo würden dieſe unter Umftänden und Sonntag der Verkehr vollſtändig geftoctt.|find die Innungen Marienwerder mit zehn und 
wiedert, daß ein Projekt zur Beſeitigung der von] den werthvolleren Theil der Ladung bergen, den] Geſtern Nachmittag ſetzte der Schneeſturm von Br.-Stargard mit vier Mitgliedern beigetreten 
Trimborn erwähnten Uebelſtäude ausgearbeitet] minderwerthigen liegen laſſen und das Verkehrs neuem ein. Es gingen fo bedeutende Schuee⸗ ſodaß der Verband am Jahresſchluſſe dreizehn 
ſei und darüber mit der Stadt Köln verhandelt] hinderniß werde dadurch unter Umſtänden noch] maſſen nieder, daß auf allen Bahnſtrecken Schnee | Junungen mit 361 Mitaliedern (darunter zwölf 
verwehungen und infolgedeſſen beträchtliche Zug⸗ freie und eine Zwangsinunung) hatte. Dem Ans 
verſpätungen eintraten. Der Abendzug von Thorn trage der Innungen Elbing und Graudenz 
3. B. der gegen 7 Uhr hier eintreffen, ſollte kam] und dem Beſchluſſe des Bezirkstages gemäß ijt 
I'l, Stunde ſpäter an. Die Verſpätungen der der Bezirksvorſtand bei dem Kuratorium der 
ſonſtigen Züge waren unbedeutender. Heute find |ftantlichen Fortbildungsſchulen Graudenz und 
die Verkehrsſtörungen bereits überall wieder be⸗ Elbing wegen Uebertragung der Strafbefuguiß 
ſeitigt. E für Verſäumniſſe und Schulvergehen der Lehre 

Königsberg, 25. Februar, Jufolge ſtarker linge an die Innungs⸗Vorſtände, in gleicher 
Schneefälle find hier vielfache Verkehrsſtörungen] Weiſe wie dies in Danzig bereits ſeit Jahren An⸗ 
eingetreten. wendung findet, ſowie wegen Dispenſation der Lehr⸗ 


(natlib.) bittet den Miniſter um grö 8 li 
eee Ber pn gröbe a ne liche Beeinfluſſung ſtattgefunden habe. Abg. 


eite gef rt, es mod 5 : : 
Ani gefordert, es möchten deshalb nicht zu viele} debattelos die Wahlen der Abgg. Baron Neidenburg⸗Ortelsburg iſt nach amtlicher Meldung | behörde nuterbreitet worden. — Der Vorſitzende 


e Dd G 
Dieuhufen, Zwick, Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein, 
Hilbck. Inbezug auf die Wahl or Abg. Graß⸗ 
mann» Thorn werden, gemäß dem Antrage der 
Kommiſſion, Beweiserhebungen beſchloſſen. 
0 aoe 1 Uhr: Militär⸗Etat. — Schluß 
4 ‘ 


a Ban Und v. Mendel (konſ.) bittet, mit 

gen energiſch vorzu 2 1 ———— 

gebaut wer „oräugehen, auch wenn der Kanal :  _ _— _  _ _ AAA 
+ Provinzialnachrichten. 


werden. Für den Vi i 
1912 1 verkehr wünſcht Reduer Bri Februar. y 
größere Veſchlen eh a N e efen, 25. Februar. (Unfall) Herr Bau: 
10 Bierde, mu ii “eine cher au Barde e dei Fiſcher von der Auſiedelungskommiſſion 
zen, e 7 * 
werden kann. Bei Bobures a be Mlinifter dadnvch eruftere Berlegunge 


er vergeblich Frieden auf einem anderen Stſick derſelben wird verlangt eine praktische Lehrzeit im 
Erde, fand ihn aber erſt im Tode für Hellas Frei- Zimmer und Maurergewerbe, die beſtandene Gee 
e eien gelte be e ere pane e Der dee co e Ser 
E ; : „Juan“ feinem Volke den Spiegel vorhielt, dauer . führ umte die Ver⸗ 
. oes oa ee OS der grimmige Haß der Stockengläuder gegen Byron] ſammlung zu. — Weiter wurde beſchloſſen, die 
ändiſche Arbeiter gewiunen. Regierungs⸗ deſſen Zweck es iſt, den Mitgliedern dadurch R die Berſicher ag ge en octet Ce ee = 
A ; j 7 By aal — ; uẽng gegen Haftpfli ei Unfällen zu 
angeregten Wünſchen ſoweit als möglich entgegen⸗ Be maftlihe Bortheile auguifioren, daß von den Thorn, 26. Februar 1901. empfehlen. Nachdem Herr Reichenberg über 
wiej : „Un Ge | nommen werden, bei $ a 1 leferauten aufge) —(Berfonalien) Der Rechtsanwalt und] die Beſtimmungen des neuen Bürgerlichen Geſetz⸗ 
en, keine konkraktbrüchigen Arbeiter au beſchäf⸗ gewährt wird. U bi a des W = Ben Notar Oskar Diegner in Tiegenbof iſt zur Rechts⸗ buches zum Arbeitsvertrag geſprochen, referirke 
Herr Rektor Dammin. Der Serhaus mir fan tt ead enen OE Beate ener ene 
c be ae Deng Gera CC . 
4 Ange y ür eine ſchne örder : E y ‘ im Kreiſe Roſenberg, dem Kir t , * abzulehnen, un en Y € und gegen bie 
des Kleinbahunetzes cin Mi e Förderung ſchlagweſen) wurde heute nen verpachtet. Es Schönte zu Danzig, sie: ia rat en eget 72 jet eine tamigenojeni gat bie 
er, daß der Kanalverkehr mit d P Koſenberg t ae oy A era ao ee deen dr Ach 
Rear, garnichts zu thun habe. Nach end pude der Pachtbetrag bis auf 4350 Mk. getrieben. liehen io her: A aces A y handelt. Berechtigte Forderungen der Arbeiter 
Stone cere, die Kleinbahn keine anderen Rechte der — (Perſonalien) Der Wachtmeister begünſtigt der Verein. Es wurde beſchloſſen, den 
AS Prwal ahnen, Aan alle 3 — — e E A a cdt ift 2857 e au abe de ee zu 
A bahnen, Kanäle u. a. Ein Recht $e 7 uf mit dem 1. März zum Poſtamte Bereut zur bien. — Hierauf wurde über den Fachunter⸗ 
— mae der Expediliousgebühr oder auf Ueber Bahnbetriebsſtörungen durch Ableistung einer Probedienſtzeit als Poſtau⸗ richt im Baugewerbe verhandelt. Der Vorſtand 
ale, e — Theils derſelben hätten ſie ſo wenig, Schneefa ll wärter einberufen worden. des Bezirkstages wurde daun wiedergewählt, als 
Meine bahnen. Die Viehwagen werden im] d It = & — (Berjonalien von der Schule) Der] nächſter Verſammlungsort Dt⸗Krone gewählt. 
(natn end ſiskaliſchen Kohlen mehr geheizt, „ Patata 25. Fehrnar. Zwiſchen Leſſen und Oberlehrer Dr. Gaede am königl. Gymngſium in — (Der Vorſtand d Saud 
10) e Leuten lieb fet. Aba. v. Sanden Garuſee verkehren ſeit geſtern wegengroſſer Schnee⸗ Danzig iſt zum Direktor des Progymnaſiums in ? r Sorftand der weftpe. Haup⸗ 
* e he Beichwerde, daß durch die beſtehen⸗ verwehungen Feine Cijenbabupiige ie Boftfachen | Schwetz ernannt. wer 8 mer) tritt am Mittwoch in Danzig 
bang erheblich y Bezug ſchleſiſcher Kohle in Tilſit werden auf dem Landwege befördert. Betriebs⸗ — Auszeichnung.) Die Kaiſerin hat der zu einer Sitzung auſammten. = = 
u geführt “Sthenert werde. Das habe bereikserſchwernſſſe find durch den geſtrigen Sturm mehr⸗ Hebeamme Fischer zu Mettkeim im Kreiſe Labiau sio (Der weſtyr. Brovingialrath) hat feine 
Aba 0 pft init 915 Nohlen ein ſchwung⸗ — herbeigefſihrt. Zugverſpätungen kamen häufig i anbekrucht ihrer ‚langjährigen Dienſte eine e 
: igliſcher Kohl . eons goldene Broſche verliehen. — (Frrenanftalten. i e en 
pie e e re Sp) c ter nochmals „Elbin N. 25. Februar. Ein heftiges Schnee⸗ = (Bek prenbit ger Baugewerks⸗ Pda o dy MR eer de 
110 Abg. W oe bei der Berliner Straßen“ krelben herrſchte am Sonntag in vielen Gegenden tag.) Im Balkonſaale des Schützenhauſes in füllt. Die Nenaufnghme von Geiſteskranken kaun 
er die Staubpp Mb (freſſ. Bp.) beſchwert 33 Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen. Auf den] Danzig wurde am Sonntag der 32. weſtpreußiſche] daher bis zur Fertigſtellung der auszuführenden 
Die beid zobkage, auf einzelnen Strecken. Eiſenbaguen veraulaßten die Schneeverwehungen] Baugewerkstag (15, Bezirkstag) durch den Bore Exweiterungsbanten nur in den dringendſten 
Weiterberglien Einnahmetitel werden bewilligt ut dev Nacht zu Sonntag bcdentende Veripatungen. | fisenden, Herrn Obermeiſter Herzog, eröffnet. Fällen ſtattfinden. 
Uhr hung n willigt. | Der Perſonenzug von Königsberg traf um 7 Uhr] Letzterer bemerkte dabei, daß auf dem vorjährigen — Abſchiedsfeier.) Mit einem gemüth⸗ 
Bezirkstage Marienburg in Ausſicht genommen, lichen Herrenabend wurde der Abſchied des von 


1 . 
orgen 11 Uhr. — Schluß 47,137 Min., d. i. mit 4 Stunden Verſpälung hier 
ein. Zwiſchen Oſterode⸗Hohenſtein war der Zug, im letzten Augenblick aber Abänderung einge- Thorn verſehten Herrn Gerichtsſekretärs Mor« 


zinski im kleinen Schützenhausſaale von ſeinen 
Kollegen und Freunden gefeiert. 

Die Kreishaunsban⸗Kommiſſion) 
wird am 1. März bereits im nenen Kreishauſe 
eine Sitzung abhalten. 

— (Baumfrevel.) Die Baumfrevel an 
Chauſſeen und Landwegen nehmen von Jahr zu 

ahr zu. An jeder Straße ſieht man von ruch⸗ 
oſen Hünden abgebrochene und mit dem Meſſer 
zugerichtete Bäumchen. Obgleich die Baum⸗ 
pflanzung an den Chauſſeen vom Kreiſe ſehr ge 
pflegt wird und auch die Unterhaltungspflichtigen 
der übrigen Straßen bemüht find, die Baume 
pflauzung zu fördern, it es doch nicht möglich, 
ut bepflanzte Straßen zu erhalten. Ju letzter 

eit iſt es ſogar vorgekommen, daß an den Wegen 
Ser Obſtbäume geſtohlen worden ſind. Die 

häter zu ermitteln gelingt in den ſeltenſten 
Fällen. Wie in früheren Jahren, ſo hat auch in 
dieſem Jahre der Kreistag des Landkreiſes Thorn 
Mittel zur Gewährung von Belohnungen für Er⸗ 
mittelung von Baumfrevel bewilligt. Eine auge⸗ 
mefiene Belohnung erhält jeder, der einen Baum⸗ 
frevler ſo nachweiſt, daß ſeine gerichtliche Be⸗ 
ſtrafung herbeigeführt werden kaun. Anträge ſind 
an den Kreisausſchuß zu richten. 

— (Eine kleine Ueberſchwemmung) 
verurſachte am Sonnabend Abend ein Rohrbruch 
it der Waſſerleitung in den oberen Kloſeträumen 
| des Schützenhauſes. 


¡ / Thorner Stadtniederung, 25. Februar. (Land⸗ 
i wehrverein. Schlittenpartie.) Am Sonntag den 
Ih 3. März findet im Oberkrug zu Benfan bie 
i Hauptverſammlung des Landwehrvereins der 
Thorner Stadtniederung ſtatt. — Geſtern, am 
Sonntag, unternahmen Beſitzer von Korzienie, 
Alt⸗Thorn und Gurske eine Schlittenpartie bis 
i Gaſthaus Amthal. Nach der Rückfahrt bis 
4 Gurske wurde in Sodtkes Gaſthaus daſelbſt 
kräftig das Tanzbein geſchwungen. 


{ eo 


Mannigfaltiges. 


(Eine außergewöhnliche Auszeich- 
nung) iſt der Berliner Schützengilde ſeitens des 
Kaiſers zutheil geworden. Durch kaiſerliche Gee 
nehmigung ift den drei beiten Schlitzen geftaitet 
worden, die Ehreumünzen, welche fie bei den am 

„Mai vorigen Jahres aus Anlaß der Groß⸗ 
' jährigkeitserklärung des Kronprinzen und bei dem 
i am 18. Jauuar aus Wulag des 200jährigen 
| Krönnugsiubiläums von der Gilde veranftalteten 
peiticoisnen erworben haben, bei feierlichen Gee 
| egenheiten zu tragen, und zwar die Ehrenmünzen 
0 vom 6. Mai an einem ſchwarz⸗weiß⸗xothen, die 
ik vom 18. Sanar an einem ſchwarz⸗weißen Bande. 
(Eine Zentral Reinigungsgeſell⸗ 
| ſchaftz bie die Dienftboten entbehrlich machen 
i will, iſt in Berlin begründet worden. Es heißt 
i in einem an die Berliner Haushaltungen gefanbten 
| Proſpekt u. a.: „Unſere Einrichtung ift eine mo⸗ 
hi derne Idee des 20. Jahrhunderts. Wer ſich die⸗ 
4 felbe zu Nutze macht, kennt keinen Dienftboten- 
} mangel, ſpart Zeit und Geld. Wir ftellen jeder⸗ 
zeit, auf Tage oder Wochen (doch nur immer auf 
— Tage) Wajchfranen für 2,50 Mk., Reinmache⸗ 
auen, Aushilfe⸗Dienſtmädchen für 2 Mk. pro 
| Tag (ohne Koſt eine Mark mehr) den geehrten 
Hausfrauen in Berlin und Vororten ohne Extra⸗ 
koſten zur Verfügung. Fahrgeld wird durchſchnitt⸗ 
| lich überall innerhalb der Stadt mit 20 Pf., angers 
i halb mit 40 Pf. pro Tag berechnet, gleichviel, ob 
| mehr oder weniger verbraucht worden ift. Unſere 
Arbeiterinnen legitimiren ſich durch eine Arbeits⸗ 
4 karte und find augewieſen, durch Höflichkeit und 
| Fleiß, indem fie keine Arbeit ſcheuen, das Ver⸗ 
trauen unſerer werthen Kundſchaft zu erhalten. 
Wir garantiren für tadelloſe Leiſtung und nehmen, 
f wenn mangelhaft, keine Bezahlung. Im eigenen 
| Intereſſe der Herrſchaften bitten wir, uns über 
ji die Leiſtungen unſerer Arbeiterinnen ftet Bericht 
! zu erſtatten, damit wir unſerer Aufgabe, nur and. 
ae ¿Aute Kräfte zu ſenden, gerecht werden 
unen. 

(Die Simon Blad⸗Stiftung.) Alſo doch! 
i Die vielberufene Zuwendung des Rentners Simon 
N Blad hat nach dem foeben erſchienenen Bericht der 
5 Stiftungsdeputation rund 750000 Mk. der Stadt⸗ 
| gemeinde Berlin gnoerfbet, Die Zinſen follen nach 

der letztwilligen Verfügung des Stifters wie folgt 
Verwendung finden: Ein Drittel zur Uunterſtützung 
von talentvollen Künſtlern und Künſtlerinnen, bes 
i ſonders ſolchen, die fich der Malerei der Bildhauer⸗ 
| kunſt, der Architektur oder der Muſik widmen; 
das zweite Drittel zur Uunterſtützung ſolcher Per⸗ 
oul bie wiſſenſchaftlichen und techniſchen Stn: 
N. ien obliegen und deren nnen 5 zu der Hoff⸗ 
e 


' lebte Drittel sur Unterfilnug tüchtiger sand. deutschen Patriotenbundes, Clemens Thieme, . 1 e N eee 27. $ Februar: Sonn-Aufgaug 655 Uhr 
0 werker und Kleingewerbetreibender. Der Erblaſſer] Leipzig, Rathhausring 11. ate OE on een Thätigkeit ſchwücht Soun.⸗Uunterg. 734 1 E= 
batte bekanntlich der Stadt die Verpflichtung auf (Eine furchtbare Gefahr) droht Oeſter⸗ dienen, werden in ihrer Thätigkeit ge 80 Mond⸗Aufgans 4300 ee 
| erlegt, feine Aſche auf dem Friedhofe in Friedrichs⸗Hreich Ungarn. König Alexander von Serbien will! Es dient den geſundheitlichen Zwecken dur Mond⸗Unkerg. 3.09 Uhr 
1 Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt von 
ſofort eine Polizeiſergeantenſtelle 
1 zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 
und ſteigt in Perioden von 155 ren 
um je 100 bis 1500 Mk. Außerdem 

2 werden 10 Prozent des jeweiligen 
Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß 


Henft. Markt 


felde belgufegen und ihm dort ein „würdiges Mos 
nument in Erz“ zu errichten und „in ganzer 
Figur.“ Der erſte Entwurf wurde beanſtaudet, 
weil die in einer Niſche ſtehende Geſtalt des Erb⸗ 
laſſers zu groß ausgefallen war. Erſt nachdem 
ihre Höhe auf wenig fiber einen halben Meter 
beſchränkt worden, tft die Stiftung genehmigt 
worden. 

(Hoher Nebenverdienuſt! Neue 
Methode!) Mit welcher Schnelligkeit Vor⸗ 
kommniſſe aus dem täglichen Leben von den 
Berufsſchwindlern „ausgeſchlachtet“ werden, 
beweiſt folgender „Reinfall,“ der kürzlich 
einem jungen Manne in Alleuſtein paſſirte. 
Derſelbe las Anfang voriger Woche in einem 
auswärtigen Blatt ein Juſerat, in welchem 
gegen Einſendung von 1,25 Mk. in Brief⸗ 
marken eine „neue Methode“ zu haben ſei, 
wie mau ſich auf reellem Wege bis zu 150 
Mark und mehr Nebenverdienft verſchaffen 
könnte. Das war es gerade, was dem Des 
treffenden imponirte, denn wenn mau täglich 
als Nebenverdienſt 150 Mark einſtreichen 
kaun, braucht man kaum noch eine Hauptbe⸗ 
ſchäftiguug. Der Held der Affaire war noch 
ſehr beſcheiden, er wollte gar nicht 150 Mk. 
täglich oder „noch mehr“. Er meinte, wenn's 
die Hälfte iſt, reichts auch; ſelbſt mit dem 
vierten Theil glaubte er noch einigermaßen 
auskommen zu können. Schnell wurde alſo 
1,25 Mk. abgeſandt und vorgeſtern ſchon 
kam „die Methode“ au. Es war ein mittelſt 
Hektograph vervielfältigtes Schriftſtück ohne 
Unterſchrift und hatte folgenden Wortlaut: 
P. P. Wenn Sie täglich 150 Mk. und mehr 
verdienen wollen, ſo machen Sie es wie 
jener Ungeftellte eines Tilſiter kaufmänniſchen 
Geſchäfts, der vor kurzer Zeit für ſeinen 
Prinzipal einen Tauſendmarkſchein wechſeln 
ſollte. Der junge Mann ging schnell zum 
Markt, kaufte ein Pferd, veräußerte es 
ſchleunigſt wieder und kehrte daun mit einem 
Verdienſt von 150 Mk. ins Geſchäft zurück. 
Sie können ſich aber auch mit weniger Ver⸗ 
dienſt begnügen, deun die gauze Sache 
dauert unter Umſtänden kaum eine Stunde. 
— Ein Kommentar iſt vollſtändig über⸗ 
flüſſig. 

(50000 Pfannkuchen) hat am Faſtnachts⸗ 
Dienſtag in Berlin allein die Konditorei von 
Gumpert in der Köunigſtraße „umgeſetzt“. 
Der Politiker muß hieraus entnehmen, daß 
es um den Volkswohlſtand in Berlin zu 
gegenwärtiger Zeit nicht gerade übel beſtellt 
iſt; der Feuilletoniſt könnte die 50 000 als 
„materialiſirte Faſchingsfreude“ darſtelleu; 
und der Hygieniker wird den ſchönen Appetit 
der Berliner aus dieſem Aulaß als „anti⸗ 
degeneratives Moment“ verzeichnen müſſen. 

(Trab-⸗Trab.) Eine ſehr intereſſaute Ente 
deckung machte dieſer Tage ein Herr einem 
Kölner Reſtaurant erſten Ranges, als er in den 
dort aufgelegten Journalen herumblätterte. Er 
fand zwiſchen den Blättern eine Rechnung über 
— fage und ſchreibe — 350 Mk. Pferdefleiſch. Da 
ahnt man, wo fo manche Roſinante ihre letzte 
Ruheſtätte finden mag! 

(Leipziger Völkerſchlachtdenkmal.) 
Seit Jahren bemüht ſich der deutſche Patrioten⸗ 
bund, die Mittel zur Errichtung des Völker⸗ 
Schlacht « National > Denkmals bei Leipzig, des 
Ruhmesmals der deutſchen Befreiung, zu ſammeln. 
Es iſt ihm gelungen, durch kleine Beiträge die 
gewiß anſehnliche Summe von 400000 Mk. auf⸗ 
po aber viel bleibt noch zu thun übrig, 
a die Baukoſten über 2½ Millionen Mk. be⸗ 
tragen. Der Bund hat die Eutſchließung gefaßt, 
alle die, welche 100 Mk. und mehr für das 
Denkmal ſtiften oder ſammeln, als Stifter un⸗ 
vergänglich auf Metall im Innern des Denkmals 
einzuzeichnen. Bisher ſind 323 Namen, und 
zwar von 163 Privaten, 82 Vereinen, 71 Städten 
und 7 Gemeinden im Stiftungsbuche für dieſen 
guet eingetragen worden. Rühmenswerthen 

ifer haben beſonders die Vereine entwickelt. 
Beiträge nimmt entgegen der Vorſitzende des 


P. Begdon 


Thorn, 
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Junge Putén, Perlhiihner, Kapaunen, 


das große Reich bohkottiren. Der König iſt exo 
bittert, daß man der Auslieferung der Leiche ſeines 
in Wien geſtorbenen Vaters, des Königs Milan, 
einige durch das Geſetz hervorgerufene Schwierig⸗ 
keiten gemacht hat, und äußerte in einer Unter⸗ 
redung mit ſerbiſchen Abgeordneten; „Ich werde 
nichts mehr, nicht einmal eine Nadel, in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn kanfen und hoffe, daß auch das 
Serbenvolk ſo verfahren wird, und ich rechne auf 
Euch, daß Ihr in dieſer Hinſicht auf das Volk 
einwirket.“ Trocken erwiderte ihm der Präſident 
der Skupſchling, Neſztorowitſch: „Das wird nicht 
gehen, Majeftät, ſehr vieles, was wir brauchen, 
wird nicht im Lande produzirt, doch handelt es 
ſich nicht darum, daß wir von Oeſterreich⸗Ungarn 
kaufen, ſondern daß jenes Land von uns kauft: 
was machen wir, wenn es ſeine Grenze ſperrt? 
Daun können wir verhungern.“ Aber der König 
fühlte ſich gauz als Alexander, ſchlug mit den ge⸗ 
ballten Fänſten zuſammen und rief im höchſten 
Zorn: „Aber ich will es ſo, und es wird ſo ſein 
müſſen.“ Vielleicht tiberlegt ſich König Alexander 
noch, in welche Lage er geriethe, wenn er einmal 
eine Reiſe außer Landes machen will, ohne öfter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Bahnen zu benutzen. 

(Eine gewaltige Fenersbrunſt) zerſtörte 
in der Mittwoch⸗Nacht in der Antwerpenerſtraße 
der Brüſſeler Vorſtadt Molenbeek eine Reihe von 
Gebäuden, darunter eine Margarinefabrik, eine 
Enveloppenfabrit und ein Magazin, in welchem 
ein Theil der Dekorationen des Theaters de la 
Monnaie aufbewahrt wurde. Ein Feuerwehr- 
mann fam ums Leben, ein anderer erlitt lebens- 
gefährliche Brandwunden. Der Schaden beträgt 
2000000 Frks. 

(Ein Sieg des Gehrocks.) Der Prä⸗ 
ſident der franzöſiſchen Deputirtenkammer, 
Deschauel, der Löwe des Pariſer Salons, 
erſchien bei feiner am Sonnabend voll: 


zogenen kirchlichen Trauung mit dem ſchönen 


aus nicht, Watte im Ohr zu tragen, auch | 
wird das Schünheitsgefühl verletzt, und 4 
manches ernſte Gehörleiden hat feinen ur⸗ ; 
ſprünglichen Grund in dieſer Unſitte. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtlide Ratingen 27 Danziger Prodntten⸗ 
vie 


vom Montag den 25. Februar 1901. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne fogenannte Gatton deis uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 758—788 Gr. 151 bis 154 
Mk., inland. bunt 756—777 Gr. 145-151 Mk., 
inläud, roth 772 Gr. 150 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inland. grobkörnig 720 
bis 768 Gr. 123½—124½ Mk. ; 

Kilogr. . inland, 


Gerſte ver Tonne von 1000 
große 677 Gr. 125 Mk. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
160 Mk. 
Hafer — Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Kleie per 50 Kilogr. 3 3,.97½ 4.35 Mk., 


Roggen 4.20 — 4,45 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
endement 88» Tranfitpreig franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,10 Mk. inkl. Sack bez. Rendement 
75° Tranfitpreis frauko Neufahrwaſſer 7,20 Mk. 
inkl. Sack bez. 


Hamburg, 25. Februar, Rüböl ruhig, loko 57 /. 


— Kaffee felt, Umſatz 9500 Sack. — Petroleum 
felt, Standard white loto 7,10. — Wetter: 
Thauwetter. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 26 Februar. 


und reichen Fräulein Brice — im Gehrock. mico. | HDCT. 
Dieſer Bruch mit einer heilig gehaltenen Benennung Preis, 
Tradition, wonach bei folder Veranlaſſung 4212 
der Frack angelegt werden muß, hat gerechtes Weizen RE 100Ritol1al — 114180 
Aufſehen erregt und die Stellung zwiſchen] Roggen o a 13 20 
Frack und Gehrock zum Vortheil des letzteren] Gerſte. „126013 30 
wieder ſtark verſchoben. Die kühne Nenerung, 81206 dichte) 22 » a 8 9 20 
von einer fo gewichtigen Perſöulichkeit aus⸗ n N «ee ne 
gehend, dürfte beſtimmend für die Welt] Koch⸗Erbſen 1 149718 
werden, „in der man ſich langweilt“. Kartoffeln » [00 fito] 2/50} 3110 
(„Ein König hat viele Privilegien“), | Weizenmehl. . . .» . © „ ——1— — 
ſchreibt die „St. James Gazette“, „aber das älteſte] Noggen mehl 2 
von König Ednards iſt ſicherlich das Recht auf Brot. . . . . . 2,4 Kilo — 50 —— 
den Kopf jedes an den Küſten feines Königreiches] Rindfleiſch von der eule 1 Kilo 1 — 1120 
gefangenen Walfiſches. Den Walfiſchſchwanz wird] Bauchfleiſc h.. 4111 — 
Königin Alexandra erhalten, damit ihre Garderobe Kalbfleiſc h 80 1/10 
ſtets mit Fiſchbein verſehen iit. Es iſt nicht jehr | Schweinefleiſc . . . " 1/20) 1130 
wahrſcheinlich, daß König Eduard viel Walfiſch⸗[Hammelfleiſch h „ 1 1/20 
köpfe erhalten wird, wie lange er auch regieren] Geräucherter Speck. » 1 ba 
mag, aber es giebt noch viele andere Nebenein⸗ Schmalz » 1 —— 
nahmen der Krone, die nicht fo ſelten find, wie Butter! 1 2/60 
Walfiſche. Der König hat z. B. ein Recht auf Cierer . Schock 3 4| 40 
jeden im Vereinigten Königreich . Stör; Krebſee 6 — —.— 
ein in der Themse gefangener Stör fand einen] Aale. 40 
Platz auf der Hochzeitstafel der Königin Viktoria. Dei ee, =|- 
Ferner follte der König jedes Jahr von ver⸗ Schleie ER ori =|- 
schiedenen Perſonen erhalten: ein Tiſchtuch im Hechte „ 1 1120 
Werthe von 3 Schillingen, 2 weiße Tauben, 2 Karauſchen u 2 a — 1 
weiße Hafen, 1 Katapult, 1 Pfund Kümmelſamen, Barſche as En) — | 80 
1Pierd mit Halfter, 1 Baar ſchaxlachrothe Strümpfe, 5 r- ne.. 4 1 —— 
1 Striegel, 1 Zange, 1 Ortſcheit, 1 grauen Pelz⸗ Karpfen „ u —ꝓ 
rock, 1 Nachtmütze, 1 Falken, 2 Meſſer, 1 Lanze Har ys ds cies W 
im Werthe von 2 Schillingen und 1 filberne Nadel | Weiß fiche Aue 301 — | 50 
von ſeinem Schneider.“ AR udn. sop eee Liter. u ar la 
(Sr ech.) Fran (zum Bettler): Hier haben un W 
Sie einen Hut, er iſt wie neu, nur find inky... 292 
zwei kleine Löcher drin. Bettler: Den behalten Ber Markt war nur mäßig beſchickt. 
Se mau lieber, jnädige Madame, den werden PR + uni „ 5 5 aC ty — 
& D * „ 12525 A ro Ko 
Se noch gebrauchen können, wenn Ihr Kaffee Blumenkohl 10-50 Bi. pro sop, Abe 
Y 


ſieb kaput jebt. 


Geſundheitspflege. Bi 


Watte im Ohr. Es giebt Leute, die 
bei der geringſten Erkältung des Kopfes über 
Reißen klagen oder Zahuſchmerzen bekommen 
und dieſen Leiden Einhalt zu thun glauben, 
durch das Tragen von Watte oder Baum⸗ 
wolle im Ohr, die ſie womöglich mit Spiritus 
oder Köluer Waſſer getränkt haben. Der 
Gehörgang wird durch langes Tragen der 


. pro Kilo, Mohrrüben 20—00 Pf 
Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, Rettig — Pf. 
pro 3 Stck., Meerrettig 10—20 Pf. pro Stauge, 
Wallnüſſe —.— Pf. pro Pfd., Aepfel 10—25 Pf. 
pro Pfd., Birnen —.— f. pro Bid. 
Pflaumen — Pf. pro Pfd., — Gäuſe 4.005,50 
Mk. pro Stiſck, Enten 4,00 bis 5,00 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,30—2,20 Mk. pro Stick, 
unge 1.60—2,00 Mk. pro Baar, Tauben 60—90 
Pf. pro Paar, Puten 4.00 6,50 Mk. das Stiel, 
Haſen 0,00 — 0,00 Mk. pro Stick. 
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franz. Poularden, Fasanen, Birkwild, Schneehiihner, 
Haselhühner, Waldschnepfen, Rehe, Wildschwein, 
Rennthier, lebende Hummern, Karpfen, 
prima holl. Austern, ferner Steinbutte, Seezunge, 


und 132 Mk. Kleidergelder pro Jahr 
gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 


so Ú 
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Tafelliedern 


Kleidergeld gezahlt. 
Die Anftellun lat drei, fr. Silber- und Rheinlachs, Astr. Caviar, , 
monatliche any a Benflons- beste Mewer u. Memeler Neunaugen, prima Bratheringe, | E Einledungen er ES 
gangen Dt nd der Dolikatessheringo, Aalbricken, Metall-Patz-Glanz Gesellschaften ete. $ 
Kenntniß der polnischen Sprache iſt Aal in Gelée, auch geräuchert, Anchovis, Appetitsild, ia Gate en tec E 


DS 


erwünſcht, aber nicht Bedingung. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und 


Be ——ů — = 


div. Sorten Sardinen in Oel, Elbcaviar, russ. Sardinen. i 
In Dosen á 10 Pfg., überall Ká 
Vortheilhafteſte Bezugsquelle für : 


C. Dombrowski ene Buchdruckerei. 


NS 
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werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 


y inen Bericht ab können. . 5 zu haben. SS 
q een wee (16 $e aes Dagacitiete, Strumpfwaaren ee fe, K kf des Y en 


hein, Lebenslauf, militäriſches Kühe eizenfchaale, 8 „echten Amor“. 
e ait 10 sll "ana et Reinach ; naher ift die mech. Strumpfe WE fabrik: i € Co., 5 H i 1 
3 eſte nebſt einem Kreisphyſikatsge⸗ Leinkuchen⸗ ki erlin NO. y i reite y 
H ſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtgeſchriebe⸗ en Mehl. F. Winklewski, 2 2 mmer a 
i nen Benerbungsfehreitene tel und S eben ee a 6% val 3 he Nr. 6. fein möblirt, Si E April zu vere} 1 Wohnung, 2. geber 4 Simmer g. ER 
einzureichen. offerire billigſt Daſelbſt werden auch Strümpfe an⸗ miethen. Zu erfragen in der Ge Zubehör zu vermie hen. ui 
Bewerbungsgeſuche werden bis zum 5 ES li Gin Laden ſchäftsſteue dieſer Zeitung. Emil Hell. 2 
20. März d. Is. entgegengenommen. .‚Sallan.| 7, Etage, Schillerſtr. 19 n La 7 


— — — 


aud 2 gut möbl. Vorderzim. 4 Zimmer, Küche vom 1. April zu billig zu vermiethen. Wo, ſagt die 
zu verm. Brlickenſtr. 4, part. verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


———.. en = 4 
Möbl. Zimmer zu vermiethen. 


i Thorn den 4. Februar 1901. e 6, Mik 


2 freundl. möbl. 
Der Magiſtrat. miethe 


Zimmer zu ver⸗ 
n. Schl 


chloßſtr. 4. 


1 


